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Am Hus.
Mit ungetrübter Heiterkeit sahen mit ;

jüngst das Hauptorgan der tschechischen Sozial -
*

demokratcn einen Vergleich ziehen , der die

Richtigkeit und Erfolghaftigkeit der Koalition » -

Politik seiner Partei veranschaulichen sollie .
Seht , so rief es , die österreichischen Sozial ,
damokratcn müssen den Kampf nm das Recht
der Leichenverbrennung führen , das die Re -

gierung Seipel der Gemeinde Wien streitig zu

machen sticht , wohingegen in der Tschechoslo -
wakischcn Republik dieses Recht schon nnangc -

fochten besteht . Woraus das Blatt eben den

kühnen Schlug zog . die tschechische Sozial¬
demokratie habe eine bessere Politik gemachr
als unsere österreichischen Genossen , und es sei

ihr gelungen , durch ihr Verbleiben in der

Koalition die klerikale Reaktion wirksamer zu

rückzudrängcn . als es die österreichische Partei
vermochte , da sie in Opposition zur Regierung
stand . Das Herausgreifen einer solchen Detail -

frage aus dent ganzen Kompler politischen
und kulturellen Verhältnisse würde einem

Taschenspieler alle Ehre mache » , ernsten po¬
litisch kundigen Menschen kann es die Erkennt¬

nis nicht wcgcskamotieren . daß die klerikale

Reaktion bei uns ganz anders als in Oester -
reich auf dem Marsche ist und dasz sie sich

gerade im Schatten der Koalition , die dem

Widerstand der freiheitlichen Parteien die

Hände bindet , aus das üppigste entfalten
kannte .

Wenn dafür noch ein Beweis fehlte , der

Streit um Hus , den die Klerikalen , um eine

Kraftprobe zu liefern , mutwillig vom Zaune
gebrochen haben , würde ihn erbringen . Auf
dem historischen Prager Altstädter Ring stand

nahe dem heute noch dort befindlichen Hus -
denkmal eine Mariensäule . Sie wor ein Ge -

schenk Ferdinands III . , errichtet in der Zeit
des Sieges der klerikale » und habsbnrgijchen
Reaktion . Mon muß nicht gerade an der in

den Umsturztagen betriebenen Bilder - und

Tenkmalstürmcrei Geschmack finden und kann

doch verstehen , dasz damals eine erregte Volts -

menge dieses Siimbol der blutigen Nioderwcr -

fung der tschechischen Freiheitsbewegung , da ?

an die Zeit der tiefsten , dem tschechischen Volke

zugefügten Schmach erinnerte , hinwegräumte .
Nicht so sehr religiöse Gründe —denn wann

ginge es den Klerikale » vor allein um die

Religion ! — als gerade die snmbol ' sche Be -

deiitung der Säule für die klerikale M acht ,

liegen den Klerikalen die Abtraznng der Säule

schmerzhaft empfinden , nicht minder . als das

Vorhandensein des Denkmals des Mannes

auf dem Altstädter Ring . der . weil er die

Kirche zu reformieren Nichte . zu Konstanz als

Ketzer den Verbrennungstod auf dem Scheiter -
Haufen erleide » mußte .

Nun da die Klerikalen ihre Macht wach -

scn sehen , sind es diese Denkmäler und die

Erinnerung an Hus . die sie an die Spitze

ihres offensiven Kampfes stellen . In den letz -
ich Jahren spielten sie die Komödie der Bc -

drückten in , Staate ' , das ist vorüber , sie lassen
die verlogene Maske der Märtyrer als über -

flüssig fallen und geben zum Angriff über . Wie

sehr sie Morgenlust wittern , verriet dieser Tage
das Blatt des Ministers Monsignore Schrn -

mck . das nunmehr ineini . seiner Rüdheit und

Dreistigkeit keine Schranken mehr setzen zu

müssen : „ Das Fortschriltlcrtum verendet und

brüllt wie ein Besoffener , der ans dem Wirts -

Hans herausgeworfen wird . " Und zuversichtlich
verkündet es : „ Es ist kein Zv' cifel darüber ,

daß die Mariensäule aus dem Altstädter Ring

wieder errichtet werden wird . Nicht wieder -

n u s g c st c l l t . sondern c v r i ck, i c t !

Die neue Säule wird ein G e schenk des

g a n z e n Volkes sein , wir sagen : des

ganzen . " Die Kuticntrngcr sehen in ihrer

Phantasie die Zeit hcrancilen , da sie wieder

die Macht haben werden . das Volk „katholisch

zu machen " . Das tschechische Voll „ist katholisch

und wird katholisch bleiben " , und wenn das

Herr Schramek sagen läßt , so meint er damit

n i ch t nur da s tschechische Volk , WW-

dern er versteht darunter , daß der Klerikytjs -
mus int Staate überhaupt zur Herrschaft

Stambolijsli im Kampfe getötet .
Verhaftet . entflohen ! und als Rebell gejaUen .

2 o f i a , 15 . Juni . lBTA . f StamboltjSli wurde gestern um 7 Uhr morgen » in dem

Torfe Golal gefangengenommen . StainbaMsii wendete sich an den Kommandanten der Mi
- - - - - - - *

Gestern um 3 Uhr nachmittag »litärabteilung und erklärte ihm , daß er sich
Stambolijsli im Automobil an » Vetren

völterung lynchen wollte . Um » » Willkomm

bolijSki wieder nach Slavovicc zuriilkgrbrach

rrgcbc . Gestern um 3 Uhr nachmittag » wurde

ach Tatar Paznrbk . il überfährt , wo ihn die Bc -

ncn Vorkommnisse » vorzubeugen , wurde Stam -

Unterwegs wurde aber da » Auio von bcwasf .
netcn Bauern Überfallen , wobei cö Stambol Ski gelang zu entfliehen . Es wurde sofort seine

neuerliche Verhaftung und Uebcrsührung m

der Verfolgung kam e » zu einer Schießerei ,
er sicherer Begleitung nach Sofia angeordnet . Bei

in deren Verlauf Stambolijsli getötet wurde .

Tie Regierung bedauert diese » Ereignis tief bind ordnete eine genaue Untersuchung an .

■ Die Minoritäten Rumäniens .
Tic »eugeschasicucn oder beinahe zu Groß

- siaaien angeschwollenen „ N a t i o n a ( st o a •

i e n" , die fast alle beträchtliche Minderheiten in
- ihre » Grenzen beherbergen , halten sich , um den

Elmraktcr eines Nationalstaates zu wahren , für

verpflichtet , die Rechte der Minderheiten ans ein
Minimum zu reduziere ». Tie mit den Sieger »
im Weltkrieg abgeschlossenen Minoritätcnver -

träge dünken sie ein wcrtlvfr » Stück Papier ,
Klagen beantworten sie mit vcrmebrtcr Unter -

drnckung und der Außenwelt gegenüber mit der

Belmuptung . alle Beschwerden feien - Lügen , ihre
Mi »verheilen hätten e» so gut wie in Abrahams
Schoß nnd jedenfalls weit besser , als sie , die

jetzige Siaatsnation . es einst im „ deutfchcn "

Habsburgerreich gehabt lmtlen . so hört man ?
in verschiedenen Tonarten , dock, mit der gleichen
Grnndmelodic , bei nnS in der Tschechoslowakei ,
in Polen , im Südslawenstaai und in Riima -
ittcn . Für diesen letztgenannten Knltnrstaat
liegen neuerdings zwei brstmders interessante

X Irl \! i5 * * 1 RaJ der Reichsregierung - ütig « ergänzende Angaben ^°' "^1in7der beiden veröffentlich , die „ Pro -
den Mitteilungen der Parrfrr Presic »ordert

- ,u dem Memorandum zu verlangen , durch die
ft0r Prcfjc ", man tvciß nicht , ob aus schaden -

P o i n c a r <> in der Frage de » passiven Wide » festgelegt würde , gegen welche Zugcständnisic die
^

fteude über das Schicksal der Rumänien zugcfal -
stände » die völlige Unterwerfung Reichsrcgicruiig zu Konzessionen in der Frage j Icucit Magyaren oder aus Genugtuung , daß

Deutschlands unter den Willen der Frau - de » Passiven Widerstandes bereit sei . In Bcr - ■"stch der große rumänische Bruder sein Gesrctt

zosen .
Einvernehmen erzielt werden , doch wtil man nicht » bekannt .

auch England vorher für die Forderung nach Li « Bedingungen Poinrars »

Aufgebe » de » passiven Wider st an - würden eine vollständige Kapital a«

des gewinnen . Tie ReichSrrgicrung soll alle iion bedeuten und können von keiner beut -

Verordnungen aufheben , durch die den Behörde » scheu Regierung angenommen wer «

verboten wird , der BesatzungSkommission zw. den . selbst wenn sich eine Regierung sänd «,

Poincarss GZtmfsrderMtzeK.

gehorchen , eine Amnestie für alle Beamte » , die

sich den Besatzungsbchördcii fügten , soll ertasten ,

die die Kapitulation annähme , würden die Ruhr «

arbeite ? ihr die Gefolgschaft verweigern . So -

» - - - - < • * » - - ! ° > » « • » « « « w * . «»1- ° - ° * * > » » » - » SS ' ÄStÄ KÄTX :
gyaren Rumäniens , nachdem , sie sich geduldig

genug olle Zchnkdrossellingcn haben gefallen las .
sen , endlich vor zwei Jahren zu einem Landes -

kongreß in Targul MureS zusammengetreten
waren und hier ihre dringendsten Dchukfordrrun -
gen in sechs maßvollen Punkten eine « „ Be -

Mußantrages " zusammengefaßt haben . Ob
nun die Behauchung der Regierung , daß sie
diese Resolution niemals erhielt , zu triff , „ der

nicht : soviel ist sicher , daß die liberalen Ô ligar -
che, , von Bukarest auch nicht die kleinste Forde -
nmg erfüllt haben oder zu erfüllen gedenken ,
denn die Magyaren haben e « eben unter dem
Birkarcster Szepter köstlich getroffen » nd ihre
Lehrer sind „unpatriotifch " . Das sind sie . trotz
dem die Resolution mit den , Satze schloß :
„ Es würde » nS zu großer Beruhigung gcrei -
chen , wenn wir daS , ivas wir als tovale

Staatsbürger erreichen wollen , »ich ! dnrrl ,

Anfklärung de ? Völkerbundes über unsere Lage
uns erwerben müssen . " Man sieht : ob die Mi -
noritäten sich „loyal " gebärden oder »ich, , komnit
praktisch aus dasselbe hinan » . Tun sie ' s , so kann
niaii mit ihnen nach Belieben innspringen , weit
sich ja brave Staatsbürger alles gefallen lassen
müssen ; und in » sie ' ? nicht , darf man sie knjo .
iliere », weil dein „ illoyalen " Back gegenüb » , os .
lc » erlaubt ist .

Wen » im übrige » die Rnmaucn das Aus -
land glaube » inachcn wollen , daß ihre Minder¬
heiten keinen Grund zur Klage haben , so ist
ibuen diese „ Anslandopropaganda " - » England
übel geraten . Eine Anfrage unsere » Genossen
Noel Bnrton von der Labonr Pari » und die
Aniwort des Staatssekretärs für Acnßercs , Mac
Neill . im Unterhaus zeigt , daß die Briien sich von
den Bojaren kein

die Vermeidung von Vergeltungsmaßnahmen ^ lang « die französischen Gewaltmaßnahmen an «

soll garantiert werden . Tic ReichSregierung j dauern , kann von einer Steigerung der Prodnk «

soll verfügen , daß alle Befehle der Militärbehörde ! tion nicht die Rede sein ,

befolgt werden und die Eisenbahner sollen die ' Immerhin zeigt die im Gange befindliche
Arbeit wieder aufnehmen . Tic Urteile der

j Diskussion , daß Frankreich bereit ist , über das

Kriegsgerichte sollen als rechtsgültig anerkannt de » deutschen Widerstandes wenigsten «
werden . , reden . Cr» ist an der deutschen Regierung ,

England scheint dem Trängen Franlreichs

gegenüber die Methode zu verfolgen , Zeit z »

gewinnen und hat angeblich die Absicht , von

deutlich zu jagen , unter welchen Bedingungen der

Widerstand abgebaut werden kann .

kommen und die erreichte Macht dann skrupel
los ausnützen wird , die Bevölkerung zur

alleinsccligiiiacheirden Kirche „ einrückend zu

macheu " . Tie Geschichte lehrt , baß die Rom »

linge bei diesen « frommen Geschäfte i » der

Auswahl der Mittel nick, , von Bedeuten an -

gekränkelt zu Werke zu gehen wissen . Schon

wässert ihnen der Mund : „ In naher Zeil
werden nicht nur SO Prozent , sondern W

Kirche vom Staate und die gemeinsame Be¬

nützung der Kirchen nnd Friedhöfe , Fragen ,
die . seil der Herr Minister Schramek in Rom

die Weisungen des Vatikans empfangen hat .

kaum mehr noch der Diskussion wert gehalten
werden , geschweige , daß die Koalition an die

Durchführung dieser Reformen dächte . Nein ,

heute gehen die Klerikalen aufs Ganze los :

nicht mehr bloß Verhinderung dieser oder jener

Prozent der Bevölkerung katholisch geworden kulturellen Reform , sondern Eroberung des

sein . " Mit unverfälscht klerikaler Frechheit Staates und der Macht über die ganze Be

völkerung - , deren Unterwerfung und „ Katho -

lischmachung " ist das Ziel . So leicht , wie sich!
fügt der Verfasser hemnssordcrnd hinzu , aus

volle 100 Prozent reflektiere die katholische
Kirche gar nicht , sie überlaste vielmehr dieses

eine letzte Prozent als „Abfallprodukt " stch

selbst. Und um das Maß des Hohnes voll zu

machen , meint er . es sei früher gesagt win¬

den , das H u & bcnk m o l vertrage nicht die

Nähe der Mariensäule : „ . Heule akzeptieren wir

dicse Behauptung ! Was ist die Folge ? Tas

s ch l e ch t e Denkmal eines schlechten

Predigers , von einein schlechten Bildhauer

schlecht aufgestellt und durch seine bomba -

[tische , komische Form das Gefühl jedes Men

sehen beleidigend , besten Sehnerven nieln ans

beiden Seiten verkümmert sind , darf nicht

länge
nn z i e

Blatt gegen .

zum staatlichen Fcierrag zu machen . Alles ist ' stigcu Los von Rom - Geber haben um der

r für ein n vormachen iassm .

glauben , im dreizehnten Jahrhundert zu leben ,
^ricbcii0bortrti (zc nichi entsprechende Bestand
liittgsar - der Minderheiten in Rumänien . T- . e
Verbündeten hätten ans Runianieu einen mäch ,
tigcn Staat geschaffen und hätten darauf bestan -
den , daß Rumänien auch den Minderh - . - tSver -
icaq unterschreibe . Tie ruinän . sche Regierung
habe dies zu tun gezögert , vis sie Verbündeten

ist die Sache freilich nicht , aber ihre frechen

Großsprechereien zeigen doch, wie fest im

Sattel sitzend sie sich fühlen . Warum auch

nicht ? Die Koalition haben sie und Krainarsch
in der Tasche , und wenn Dr . Kramarsch als

Mitglied dieser Koalition drohen sann . daß . .
wenn es nicht „ mit dem Parlament " gehen ! durch cm Ultimatum in , Dezember ! . N9 d . . - An -

sollte , es „ ohne Parlament " gehen müßte , i
n -

w ° ,mn W> . Tchramck . der « Am » « Mg , , ™" d"
nihrcr , nicht mit bei - lufrichtnng lt1 noriiatenschutzvertrages in Rumänien zu achten .
len Terrors drohen ! Weiß er doch, das , der ^ er rumänische König habe im Jahre 1918 die

r diesen schönen Platz v e r - Klerikalismus auch bei den deutlchsrecheilltchen ' Mindcrhcitsrcchte garantiert , vor kurzer Zeit
ren ! " In ähnlicher Weise speit daS Parteien aus keinen Widerstand zu rechnen aber habe ein rumänischer Minister erklärt , daß

egcn die Absicht , den Todestag Hus' >braucht , denn selbst die deuischnationalen ein - man diese Verspreche » nicht cinbalten könne .

aus den Ton gestimmt , mit dem Schmmcks

Lcibjonrual die Ankündigung von der bevor¬

stehenden „ Katholischmachnitg " der Bewölke -

rniig des tschechoslowakischen Staates einleitet :

' „ Heute ist die Zeit gekommen , in anderer

Sprache zu sprechen , in der Sprache der Klar -

heit . "
lind in der Tai : an Klarheit ihrer Ab¬

sichten lassen die Klerikalen nichts mehr zu

wünschen übrig . Wofür die Klerikalen rüsten ,

ist nicbt mehr ein Kampf gegen einzelne Re -

formen , wie die Frage der Trennung der

klerikalen Wahl Hilfe willen alle kulturellen

Kämpfe längst aufgegeben .
So ist der AustilgnngSfeldzug gegen das

Prager Husdenkmal nicht ei » solcher gegen
dieses allein und nicht nur ein Kampf um

Hus . Die Klerikalen suchen sich just die größte
Zeit der tschechischen Geschichte aus . um sie zu

beschmutzen , weil sie sieb allmächtig fühlen .
Die Herausforderung gilt aber der g e s a i » -

t e n Bevölkerung , auch der deutschen Arbei «

terschasl . Tas wird und muß diese im Auge
behalten !

und baß auch der V' iuderbeitsvertrag aus höhe
rem Ziaatsinteresse außer acht gelassen werden
müsse . Buxton zitierte die Artikel der „ Times "
über die in Rumänien lterrschende Korruption
und fügte hinzu , daß ähnliche Zustande auch in
Jugoslawien herrschen . Er erklärte , daß man
in Rumänien die oppositionellen A b g e
ordneten a u s d e r K a in in er hinaus
werfe . Die Juden würden verfolgt .
Die n i ch t r n m ä n i s ch e n B n ch e r wür¬
den konfisziert . Selbst die Bibel sei kon

fioziert worden , wenn sie in ungarischer Sprockn
geschrieben war . Während der Aufführung von
„ Hamlet " in dem Klcmsenburger ungarischen
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Theater ^habe der Zensor de » Per trag des Meno
IvQeä „ Sc in ober Nichtsein " mit der Begrün¬
dung verböte », das ; der Monolog au frei -
i e » d sei. Buxton schlaf; seine Ausführungen
mit dem Antrag , im Rahmen des Völkerbundes
eine st ä n d i g e M i n d e r h e i t e n k o in m i s -
s i o n ins Leben zu rufen , die sich mit diesen
fragen ;>i beschäftigen hätte und zur Feststellung
der Tatsachen Untcrsuchungskommissioncn aus «
schicken müßie .

Mac Neitl erklärte in seiner Antwort , das ;
die Lage der siebenbürgischen Minderheiten tat -
sächlich traurig sei. Tie rumänische Regierung
Handle, statt das ; sie die Lage dieser Minderheiten
so gm ivie möglich gestalte , ganz im entgegenge¬
setzten Sinne . Die Verbündeten lehne » die Ver¬

antwortung nicht ab , die sie ans der Kontrolle
der Durchführung des Minderheitenvertrages
belaste . Man müsse aber bemerken , dag ihre
Anordnungen sehr oft wirkungslos seien . Die j
. Klagen der Siebcnbiirger seien in der letzte »
Feit auch vor den Pölkerbundrat gekommen ,
der rumänische Vertreter habe sich aber sehr
scharf ^edc Einmischung in dieser Frage verbe -
teil . So könne der Völkerbund nichts anderes
Inn , als die Verhandlungen über diese Frage zu
veröffentliche », um so auf die verantwortlichen
Faktoren einen Druck auszuüben . England
müsse erwägen , was für einen Standpunkt es

einnehme , tvenn die Getvalttätigkciten gegen die
Minderheiten weiter fortgesetzt werden . Die

Schwierigkeit der Situation liege darin , dag für
eine entsprechende Einflußnahme die Mittel

fehlen .

Die Feiten deS Schwindels scheinen also
vorbei zu sein und die Wahrheit über die Ent -

rechtung der Minoritäten ringt sich ans Sick ».
Das wird in beschleunigten ! Tempo geschehen ,
wenn einmal die auch von Mac Neill befürwor¬
tete ständige Minoritälenkonimission wird i »S
Leben getreten fein . Das iranliche Idyll der

„ Nationalstaaten " neigt seinem Ende entgegen , i

„ unberufene Neugier " beginnt in de » Dingen
und Vorgängen hernmzusticreln . In Bukarest
wirds den Herren ungemütlich — in Prag , mit

Verlaub zu fragen , nicht auch ?

Die Paris - Londoner Verhandlungen .
London , Ib . Junft Di « Besprechungen

zwischen London und Paris werden ans diplo .

indischem Wege fortgesetzt , im allgemeinen hat

aber die Situation in der SIcparationSfragc bis

nun keine besondere Aenderung erfahren . Das

Fiel dieser Besprechungen , deren Grundlage , wie

die Blätter melden , der britische Fragebogen

bildet , auf welchen die französische Antwort noch

ausständig ist, charakterisiert der „ Daily Tele¬

graph " in der folgende » kurzen Art : ES handelt

sich wahrscheinlich darum , nicht nur ein « einfache

Formel zu finden oder einen Ausweg , welcher den

Verbündeten Alliierten ermöglichen würde , ein

oberflächliches und zeitweiliges Einverständnis in

einem oder mehreren Punkten des weiteren Vor¬

gehens zu finden , vielmehr darum , daß festgestellt
werde , ob hier eine feste Grundlage für eine ge -

meinfchaftlich « alliierte Politik und eine Lösung
der ganzen Frage vorhanden ist oder nicht .

Gefarsam zu leisten : Aufhebung des Ver¬
botes , mit den Alliierten . Handel ' zu treiben :
Verordnungen , an die deutschen Behörden , de »
BesatznngSbehörden in allen Pnntten Gehorsam
zu leisten .

Die VonS der Kategorie C sollen zur An -
niillicrnng der interalliierten Schulden dienen .
Von den BonS der Kategorie A und B im Nomi -
nalwerte von 50 Milliarden fordert Frankreich
26 Milliarden . Die Kohle » , und Natnrallicfe -
rungen müssen in vollem Umfange wieder auf -
gcn - ' inmen , die Fälle in Gold bezahlt , eine Sllpro -
zeirtige AnSfnhrstcner erhoben werden . Während
deS Moratoriums müssen die einzelnen Pfänder
weiterhin zu den Reparationen herangezogen
werden . Die französisch - belgische Eifenibahnregic
und einzelne Bergwerke im Rnlngebiete niüssten
in - eine interalliierte Gesellschaft umgewandelt
werden .

llebervriisitng der Mdigen
Wählerlisten .

Im Herbst dieses Jahres werde » die Gemein

Wählerverzeichnisse nicht angefertigt . AuS die .

sein Grunde ist es notwendig , das; die Richtigkeit
der ständigen Wählerverzeichnisse bei der dieSma -

ligcii Auflegung besonders gewissenhaft überprüft
und dem Reklainationsverfahrcii die gröfste Auf -
merksamkeit gewidmet wird .

Tic ständigen Wählerverzeichnisse liegen in
der Feit vom Ib . bis 22 . Juni zur öffentlichen
Einsichtnahme ans , während dieser Feit können

Entwendungen gegen die Richtigkeit der Wähler -

Verzeichnisse crhovcn werden . Bezüglich der Auf -
legung der Wählerverzeichnisse sind die Besinn -

mutige » des § 8 deS Gesetzes über ständige Wäh -
lerverzeichnissc genau ; » beachten und ist iiiSbe -

sondere zu üfanvachen , ob die Wählerverzeichnisse
auch tatsächlich in den durch das Gesetz bestimmten
Stunden aufgelegt werden .

In Gemeinde » mit einer Eintvohiierzabl bis
5) 000 müssen die Wählerlisten vom 15 . bis 22 .

Juni wenigstens durch drei Stunden täglich zur
allgemeinen Einsichtnahme zugänglich sein .

In Geineinden über 5000 Einwohner wenig¬
stens durch acht Stunden täglich , und zwar am

Samstag auch in den Mittagsstunden und am

Sonntag von 8 bis 12 Uhr mittag .
In Gemeinden über 20 . 000 Einwohnern

ntiifz während der achttägigen Frist in jedem

Frankreich ? Vorschlage an England .
^UrriS , 15 . Juni . Auf die Anfrage der eng -

listhen Regierung , wie man sich in Paris die

Einstellung der passiven R c s i st c n z
vorstelle , Im die französische Regierung in einer

ausführlichen Rote geantwortet , ans welcher das

„ Echo de Paris " folgende Hanplpunktc hervor -
hebt :

Aufhebung aller Verordnungen und Gesetze
der ReichSregicruiig feit der Besetzung des Ruhr -
gebiete ? durch die Franzosen und Belgier , A m-

n cstic für alle Deutschen , die von deutschen tö¬

richten verurteilt wurden , weil sie sich den Per -

ordnniige » der Rhciiilaiidkommission . der fran -
zösi scheu Gerichte und Behörden gefügt haben .
Wiederau f nähme der Arbeit durch die

E i sc >l ba h » c r : eine Aufforderung der Reichs -

regicrnng . allen Beschlüssen der Rhcinlandkom -
»lission , den Urteilen der Militärgerichte usw .
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Hanse ein Verzeichnis der in diesem Hause woh - ' auch dann , wenn sein Name unrichtig geschrieben
» enden Wähler angeschlagen tverden . ! ist , eine falsche Adresse angegeben ist, oder wenn

Die Reklamatioiisarbest ist mit der größte »' das Geburtsdatum nicht stimnlt , denn cS könnte
Gewissenhaftigkeit durchzuführen , und sind hiebet vorkommen , das; solchen Wählern dann bei der
die Bestimmungen deS Gesetzes über die ständi - Stimmenabgabe Schwierigkeiten gemacht werden ,

gen Wählerlisten , u. zw. 8 10 , genau zu beachten, ' Wenn die Streichung cincS Wählers gcfor -
wobei wir bemerken , das; das Gesetz vom 19. De - dert wird , so muß dieser Wähler sofort davon mit
zember 1919 durch das Gesetz vom 23 . Jänner dein Bemerken verständigt werden , daß er gegen
1920 , Sammlung der Gesetze Nr . 41 , teilweise dieses Begehren binnen drei Tagen beim Ge «
geändert wurde . Beide Gesetze sind in der Folge ineiiidcanile seine Aenßoriing schriftlich einbringen
17 von Stiepels Ausgabe entfalten . j kann . Darauf müssen unsere Wähler aufmerksam

Nach § 5 des Gesetzes vom 23 . Jänner 1920, ; gemacht werde » , damit sie, falls von gegnerischer
durch welchen der dritte ' Absatz deS § 10 des Ge - ( Seile ihre Streichung verlangt wird , rechtzeitig
fetze « vom 19 . Dezember 1919 abgeändert wurde . Einspruch erheben und sich bei unseren AnsknnftS -

Sit ituilefis üuviiitä in Si/i 1 lOiffniT iiuK (\ ifkx «*• »• f«.»T«. . .

Wahlrechts .
ReklainationsverfahrenS

der Erfordernisse deS
Wahlrechtes notwcirdig . Wahlberechtigt sind alle
Staatsbürger der tschechoslowakischen Republik ,
ohne linterschied des Geschlechtes , welche am IS .
Juni ( dem Tage der Auflegung der Wählerver -
pclmisse ) das 21 . Lebensjahr überschritte » haben ,
in der Geiilcilide seit wenigstens drei Monaten
vom Tage der Auslegung der Wählerliste zurückgc -
rechnet , also seit dem 13 . März 1923 , wohnhaft
sind . Vom Wahlrecht sind ausgeschlossen alle
Personen , welche durch rechtskräftiges Urteil des

Rechts verlustig erklärt tvurden , über ihr Benno -
werden und kann , falls eine Reklamation mehrere | gen frei zu verfügen , mährend der Dauer des

Wählerverzeichnisse zu erheben .
Außerdem hat abe - - auch jeder Bürger , wcl -

cher in den Wählerverzeichnissen einer beliebigen
Gemeinde desselben Wahlkreises enthalten ist . das

Recht zur Reklamation . Tie Reklamationen müs -

sen in der Feit vom 15,. Juni bis längstens 22 .

Juni beim Gemeiiideamie eingebracht werden .

Die Reklamationen sind schriftlich abzufassen
und dürfen nur einen Fall betreffen . ES muß
also die Reklamation bezüglich jedes einzelnen
Wählers ans ein eigenes Formular geschrieben

Fälle aufweist , diese Reklamation ans formalen
Gründen abgewiesen tverden .

Es empfiehlt sich , daß in jeder Lokalorgani -
saiion während der ganzen Rcklamationözcit
eigene Reklamationsstellen errichtet werden , in

welchen von hiezn bestimmten Genossen die Re¬

klamationen ausgefertigt werden .
Reklamationen können erhoben werden , wenn

eine Person unberechtigt in den Wählerverzeich -
nisseu enthalten ist, oder deshalb , weil eine wähl -
berechtigte Person in den Verzeichnissen fehlt , das

Geburtsdatum unrichtig angeführt ist oder ein

Wähler unrichtig bezeichnet ist . Es ist also nicht

nur zu reklamieren , wenn ein Wähler im Ver¬

zeichnisse überhaupt nicht enthalten ist, sondern

Konkursverfahrens , sowie jene , über deren Ans »
che » ein Ausgleichsverfahren im Fuge ist . solange
dasselbe nicht abgeschlossen ist , drittens Personen ,
die durch ein rechtskräftiges Urteil eines Straf -
gerichtes wegen einer solchen Handlung verurteilt

wurden , die nach den bestehenden Bestimmungen
den Verlust des GemeindewahlrechtS nach sich
zieht , viertens Personen , die sich in einer Zwangs -
arbcitSanstalt befinden .

Bezüglich der Militärpersonen gilt gegeuwär -
lig noch die Bestimmung , daß selbe in die Wähler -
Verzeichnisse jener Gemeinde einzutragen sind , in
der sie am Tage der Anflegung der Wählerver -
zeichnissc dienstlich eingeteilt sind .

Inland .
Die tschechische Presse und der bulgarische

Umsturz . In der tschechischeil Presse herrsch , über
den bulgarischen Umsturz durchaus keine einfach
liehe Meinung , was aus der völlige » Railosigkcu
dcS tschechischen Außeniiiinisteriuina hervorgeht ,
welches es diesmal im Gegensatz zu sonstigen
außerpolitischen Ereignissen unterließ , an die
. Koalitionspresse Richtlinien aus ' ugebe » . So wird
de », , die öffentliche tschechische Meinung an ver¬
schiedenen Orten fabriziert . Die national -
demokratische Presse hält den Elementen
den Daumen , die Ttambolijski gestürzt haben
und gibt ihre Freude über den Sturz des agra¬
rischen Diktators Ausdruck . Dieselbe Haltung
nimmt die klerikale Presse ein . Ter agrarische
„ Pcnkov " dagegen stellt sich natürlich mit aller
Vehemenz hinter die gestürzte Regierung » » d
veröffentlicht gerade an dem Tage , an dem die
Nachricht von der Gcfangcn »ahi »e Slamboliiskis
bekannt tvird . Berichte über die Festigung seiner
Stellung , die teilweise den orientalischen ' Erzäh -
hingen der Belgrader Filiale des tschechischen
Prcßbüros entnommen sind , und teilweise als
Eigenberichte das Licht der Welt in der agrari -
scfan Redaktion erblickt haben . Ganz merkivürdig
ist die Stellung des unabhängigen „Socialista " .
der nämlich daS „ Pravo Lidu " angreift , weil es
ganz richtig sagt : „ In Prag war bis zum bul¬
garischen Umstur ; der Vertreter der Regierung
Stambolijskis Herr Rajlo Daükalov , der ge¬
wesene Minister der Bancrnregiorung und einer
der ärgsten Gewaltmenschen der bulgarischen
Bauerndiktatur . Die neue Regierung hat ihn
telegraphisch abgesetzt, aber Herr Dask . stov am -
ticrt in seiner Billa in den Weinbergen weiter
und erklärt , faß er sich der neuen ' Regierung
nick » unterstellen werde , ja er verkündete sogar
der Prager Journalisten , daß er zum Haupt aller
abac ctzien bulgarischen Gesandten erwählt wurde
und daß et aus Prag den Kampf gegen die
neue bulgarische Regierung leiten ward « . Ueber
den Umsturz in Bulgarien erzählt er tendenziöse
Märchen . ES tvird eine Aufklärung darüber nötig
sein , wie sich gegenüber Daskalov unsere Re -
gienmg verhallen will . " Wegen dieser Feilen
greift das tschechische unabhängige Blatt das
„ Pravo Lidn " an und es ist wirklich ein Rätsel ,
warum es sich zum Verteidiger des davongejagten
Bauerndiktators aufwirft . Die tschechische Regie -
rung aber hält zwei Eisen im Feuer . Einesteils
läßt sie durch die Belfaader Filiale deS Preß -
büroS Stimmung für Stambotljski machen , an -
dernicils ober hat sie zum gestrigen drploinati -
scheu Nachtmahl , das im Anszenministerinm
stattfand , Herrn Da Ska l o v nicht mehr
e i n g c I ad en , wodurch sie zum Ausdruck
bringt , daß sie die neue Regierung anerkennt .

Oberzensor TomaSek . Ter Präsident der
Rationalversamlung TomaSek übt sein Amt eines
Ober . cnsorS schon seit längerer Feit aus . Im
österreichischen Parlament ereignete sich der Fall ,
daß aus Interpellationen gewählter Polksvor -
treter Teile gestrichen wurden , nur i » seltensten
Malen . In der demokratischen Republik ist dies
dank der Tätigkeit des Präsidenten TomaSek auf
der Tagesordnung . Neuerdings erhielt der Abge -
ordnete Skala ! ei » Schreiben vom Präsidium
der Nationalversainlung . in dem mitgeteilt wird ,
daß aus Gründen der öffentlichen Sittlichkeit und
der Sicherheit des Staates sieben Stellen aus
einer Interpellation gestrichen tverden . Unter
anderem verfiel auch ein Angriff auf den Kle -
rikaliSmns dem Blaustift des Präsidenten
der Nationalversammlung . Wir zweifeln nicht
daran , daß die öffentliche Sittlichkeit und die
Sicherheit des Staates wieder einmal gerettet
wurde » .

Das neue . Hnndlungögehilsengesetz . Ter so-
zialpolitische Ausschuß deS Senates hat bekannt¬
lich vor kurzer Feit den Antrag angenommen ,
die Regierung aufzufordern , ein Gesetz vorzu¬
legen, durch welches die HandlungSgchilfcnvcr -
hältnisse neu geregelt werden . In den letzten

Bei de » raten AmMen .
Rote Vorposten , das sind die Landarbeiter ,

Häusler , Kleinbauer ! ! , Bauarbeiter und vereinzelte
Indnstricproletarier , die . fern von den großen
Femtren der Arbeiterbewegung in weltabgeschiede¬
nen Dörfern der Sache des Sozialismus dienen .

Das sind einfache , schlichte Leute , die das Wort

Idealismus nicht so sehr im Munde sichren , die

es aber umso öfter in die Tai umsetzen . Das sind

Leute , die . so wie in den Anfängen der Arbeilerbe -

wegtlng die roten Pioniere es getan , auch heute
noch für ihre Uefar ; e »gnng ihr ? Eristen ; aufs
Spiel fetzen , die unbeirrt vom Haß und von den

kleinlichen Schikanen der Gegner den gerrden Weg
gehen , dee zur Befreiung ihrer Klasse führt . Das

sind die Menschen , die in bewunderungswürdiger
Ausdauer ankämpfen gegen die Schwächen , gegen
die Unvernunft u. Berständnislosigkoit des Landvro

letariaies , gegen all die üblen Eigenschaften , die die

,folge langer Bedrückung und uralter Knechtschaft
sind und die oft jed , Organffationstätigkeit weit

ärger bedrohen als die Macht der Agrarier .

Viele Indnstricprclctarier — mögen sie sonst
wacker zur Organisation stehen — wissen von ih¬
ren sozialistischen Kampfgenossen ans dem Lande ,
von deren Leiden , Sorgen und Kämpfen recht tvc -

»ig . Roch hat die Arbeiterschaft in ihrer eigenen
vsedankeiiwelt die Kluft nicht überwunden , die die

kapitalistische Entwicklung zwischen Stadt - und
Landvolk aufgerissen hat . Noch herrscht vielfach
der Brancfanstolz und der Gruppenegoismus , der
nuir die eigenen Berufskollegen als vollwertig gel -

Icn läßt und die vom anderen Fach mißachtet Noch 1

herrscht manchmal die elende Neberhcblichkcit der

„ besseren " Arbeiter über die „ gewöhnlichen " und

sie bestimmt auch allzuoft das Verhältnis zwischen
Landproletariat und Industriearbeiterscfaft . Hier
tut radikale Säuberung von den Schlacken der ka -

Pitalisliscfan Denkweise not . Ein inniges <fa -

meinscfaftsgcfnhl , das Gefühl unlösbarer Schick -

salsverbinioeicheit muß die Ausgebeuteten in Stadt

und Land verbinden , wenn sie gemeinsam kämp¬
fen und gemeinsam siegen wollen . Sic müssen vor
allem voneinander wissen und in der Folge des

ichsennens voneinander lernen , lim diesem Fiele
ei » Stückchen näherzukommen , erzähle ich meinen

„ landfremden " Freunden die Eindrücke von einem

Besuch bei den roten Vorposten .

In dem Hauptstüdtchen eines entlegenen agra¬

rischen lfarichtsbezirkes fand die Vertraucnsmän -

nerkonferenz stakt . An 30 Leute , Männer , Frauen
und junge Burschen als Vertreter von Landarbei -

tergruppen , Kleinvanerngruppen , Politischen Orga -
uisationen und IugcndortSgrnpPen waren vcrsam -
nrelt . Das Referat wird mit großer Aufmerksam -
keit angehört . Zustimmung spricht ans den ge -
bräunten Gesichtern , als der Redner seine Ausfiih -
rungen zusammenfaßt : „ Ich kann euch nicht sagen ,
wie lange die Reaktion noch ihr Spiel treiben ,
iure lange uns die Wirtschaftskrise noch bedrücken

wird , aber das weis ; ich mit Bestiinmtfait , daß
nach diesem schweren Rückschlag wieder ein Herr -

licher Aufschwung der Arbeiterbewegung kommen

tvird , genau so, wie nach unserer namenlosen Er -

nieLrignng in der Kriegszeit die llmstnrztage Er -

lösung brachten . Eines der schönsten Ergebnisse

der politische » Entwicklung in der Nachkriegszeit
ist das Erwachen des Land Proletariates , sein Zu -
ström zu den Organisationen , zur Armee der sozia -
listischen . Klassenstreiter . 9hm gilt es , das , was
wir in einer besseren Feit errungen , allen reaktio¬
näre » Gewalten zum Trotz festzuhalten und zu
bewahren . Lasset uns uirsere Positionen auf dein
Lande mit Zähnen und Krallen verteidigen , damit
wir die festen Grundmauern erhallten für den fünf *
tigen Aufbau der proletarischen Macht in Stadt
und Land . "

Die Wechsel rode beginnt . Da nun die hem -
meude Scheu und die a »geborene Zurückhaltung
>der Leute einmal überwunden ist , drängt es sie
alle , das auszusprechen , was ihre Gedanken be -

wegt . Da steht ein einarmiger Arbeitsinvalider ,
Vater einer zahlreichen Familie , auf . Seit Jahr
und Tag hält er in einem kleinen Marktflecken die

politische Organisation aufrecht , trotz persönlicher
Not , trotz Maßregelung , trotz Anfeindungen von
allen Seite » . Auch um die Organisierung der
Landarbeiter und Kleinbauern hat er sich bemüht .
Erst kürzlich hat er eine Jugendorganisation ge¬
gründet . Es geht halt schwer zu arbeiten , denn in
der Gemeinde ist der politische Gegner zugleich
sein Arbeitgeber an der Stelle , wo er für sich und
Familie als Einarmiger bei schmerer Waldarbeit
sein Brot verdient . Trotzdem tvird er weiter ar¬
beiten , unermüdlich , »»verdrossen wie bisher , nur

fpicht er das berechtigte Verlangen aus , daß die

Landbetvegnng von den nähere » und ferneren
Zentralstellen der Arbeiterbewegung besser unter¬

stützt werde als bisher .

Da nimmt ein alter , aber noch rüstiger Ar -
bester das Wort . Sein - rednerische Begabung ,
sein Temperament , seine Begeisterung könnten vie¬
len jungen Genossen als Vorbild dienen . Er steht
schon seit den Neunziger jähren in der Bewegung ,
kann sich an alle großen Kämpfe erinnern , weiß
noch die ivechselnden Argumente auswendig , mit
denen dir Bürgerlichen bei den verschiedene » Mah -
len die Sozialdemokraten bekämpften . Die großen
Reden der sozialdemokratischen Führer im öfter -
reichischeu Parlament , die wuchtigen Anklagen
Viktor Adlers , Franz Schumeiers und ihrer Mit -
kämpfer sind ihm noch in frischer Erinnerung ge -
blieben . Wie ein Hecht hat er sich jedesmal dar -

anfgostürzt auf diese Reden und hat sie heute noch
alle daheim aufgehoben . Zum Beweis zeigt er eine

zerknitterte Broschüre vor . Und zum Schlüsse fiu -
det der äffe Feuertops eindringliche und treffende
Worte über die Unentbchrlichkeit der Arbeiterin -
gend für die sozialistische Bewegung . „ Die In -
gend brauchen wir . — Haus' ffächlich die Jugend .

— Wir dürfen sie nicht den Gegnern überlassen
— sonst verlieren wir unsere Zukunft und dann

habe » » ns wir ' Alten umsonst geplagt . "

Ein Landarbestervertraneiisman » bespricht
ein vertrautstes Gebiet : die Schul c. „ Sagt nur

unseren Abgeordneten , sie sollen nicht nachgeben ,
wenn sie nns dir Schulen nehmen wollen ! " Und
dann folgt ein erschütternder Ge- fühlSansbrnch die -

ses so gelassen scheinenden Mannes : „ Die Gegner
lachen uns ja ans wegen unserer Dummheit ! Sic

verhöhnen uns , weil wir nicht soviel lerne » kouu -

ten wie sie! Sie werden sich nicht vor unö furch -
ten , solange sie alles besser gelernt haben , solange



16 . Im, » im

Tagen war dieser SenatSantrag Gegenstand der
Beratungen der interministeriellen Kommission .
DaL Gesetz wurde fertiggestellt und
gleichzeitig in Druck gegeben . Nunmehr wird
es au alle Interessenten versendet werden , mit
der Aufforderung , ( ich hie zu zu äussern und zwar
in kürzester Zeit , damit es gleich in der Herbst -
session des Parlamentes zur Verhandlung kom -
men kann . Natürlich handell es sich hier um ein
Manöver der Regierung , die durch die Vor -
läge des neuen Gesetzes um die Verlängerung der

Gültigkeitsdauer der Verordnung betreffend der
Kündigungsfrist iil der Zeit der Wirtschaftskrise
herumkommen will .

„ Die Ideologie der deutschen Sozialdemokra¬
ten . " Unter diesem Titel leitarlikett die „ Stra/ .
socialismn " über nns . Der Leitartikel würde jedes
bürgerliche tschechische Blatt zieren ; er drückt rcst -
los die Mentalität au ? die die „ moralische "
linan verzeche den Ausdruck ) Grundlage der tschc
chischen Koalitionspolitik bildet . „ Die Deutschen " ,
das ist etwa der Gedankengang , „ können sich mit
der beglückenden Tatsack ) ? nicht abfinden , im tschc -
choslowakischen Staate zu leben , sie warten aus
eine neue Weltkonstellation , die sie daraus befreien
wird . Das Hot Dr . L o d g m a n auf der alldent -

scheu Tagung in Linz gesagt . Und der Stand¬

punkt der Alldeutschen ist auch der der deutschen
Sozialdemokraten in der Tschechosloneakei . " Es

genügt dem Blatte , seinen Lesern diese dumme

Lüge zu erzählen und cS erspart sich, die Beschwer
den der Denkschrift auch nur anzudeuten . so
kann man die tschechischen Genossen in absoluter
Unwissenheit darüber erhalten , lvarmn und Ivo -
mit die deutsche Partei vor das zuständige Forum
der Internationale gegangen ist , wiewohl sie
ihre Beschwerden angeblich den tschechischen Gc -

nosscn im Lande selbst hätten vortrogen können .

Diese bewußte Entstellung wagt das Blatt ange -
ficht » der Tatsache , dasz die tschechischen Sozialde¬
mokraten für diese Beschwerden nur i in -
Itter Spott nnd Hohn hatten , daß sie die

auf Unterdrückung olles Deutschen ausgehenden
gesetzgeberischen und administrativen Maßnahmen
des Nationalstaates mit dem allergrößten Eifer be¬

trieben und vielfach die Initiative dazu ergriffen ,
daß ihnen , um sich d - u Tank der Koalitionsbrü¬
der zu schassen , vor nichts mehr graute . Tic fin -
den es nun unpassend , daß man vor die Jitter -
nationale mit den Beschwerden geht , womit sie

deutlich zu verstehen geben , wie ernst sie das statu¬
ierende schiedsrichterliche Recht der Internatio¬
nale zu nehmen gedenken . Dann erzählt die

„ Stra ! " , daß die reichsdctttschen Genossen die

Beschwerden sehr kühl aufgenommen hätten . Man

sieht , das Blatt hört das Gras wachsen . Es scheint
das eine besondere Bcobachtungsfähigkeit der

Brünner Delegierten von - Hamburg zu sein , die

unbeschadet ihrer relativ jungen Zugehörigkeit
zur sozialistischen Partei ein starkes Maß richter -

lichcr Ueberlegcnhcit , um nicht zu sagen , Anma -

ßung gegenüber den deutschen Sozialdemokraten
an den Tag legen . Tie Berufung ans den Artikel

Richard Bernsteins , der sofort durch Bern¬

stein selbst eine restlose Erledigung gefunden hat ,
kann also den Beweis für die kühle Ausnahme
durch die reichsdcutsche Partei nicht _ darstellen .
Die „ Stra i " nennt uns politische DU »

mantiker . Wir sind so romantisch , uns ein -

Milden , daß eines Tages auch in der Tschcchoslo -
wakei eine andere Politik wird gemacht werden

müssen als jene , durch deren Betreiben und Un -

tcrstützen die tschechischen Sozialdemokraten De -

mokratie und Sozialismus kompromittieren ^und
durch die sie den Ast absägen , ans dein sie sitzen .
Ihw nichtromantische „Realpolitik " wird sie vor

dem Schicksal nicht bewahren , daß sie eines

Tages den realen Fußtritt von chren

bürgerlichen Koalition ^ freunden erhalten wer -

den , die ihnen ans diese Weise den Dank

für ihre Absage an die internationale soli¬

darische Verpflichtung den deutschen Genossen
gegenüber erstatten werden . Die trotz des

Zornes der tschechischen Sozialdemokraten zu -

sie alle « besser wissen als wir ! Deshalb müssen wir

schauen , daß wir gute schulen bekommen , dantit

unsere Kinder etwas lernen können , sonst ist alles

imifonst ! " Wie ein Aufschrei aus der Tiefe , wie

der gepreßte Notruf einer mit Unwissenheit gefcs -
selten stumm duldenden Klasse hat es geklungen .
Mögen diese Worte eines einfachen Landarbeiters

zn den Ohren derer dringen , die es als Gipfel

demokratischer TtaatSknnst betrachten , die Schulen
zu vernachlässigen und den Militarismus zn füt -
tcrii .

Einer sei noch zum Schluß erwähnt , ein ar -

beitsloser junger Vaitarbeiter , der seinen Bericht

vorbrachte . In seiner Ortschaft - - sie zählt nur

43 Nummern — gibt es 33 organisierte Landar¬

beiter , 18 Mitglieder der politischen Organisation
und eine Jngcndgrnppe nut 12 Mitgliedern . Das

Dorf , stundenweit entfernt selbst von dem cntle -

gelten Bczirksstädtchen , ist eine rote Insel auf grü -
nem Meer , sie ist eingeschlossen von den land -

bündlerischen Hochburgen . Das ficht die dortigen
Genossen aber wenig an . sie arbeiten tüchtig wei -

ter , auch wenn die arbeitslosen Bertranensmän -

ner von den Agrariern schonungslos boykottiert

werden . <„Nicht einmal für die bloße Verköstignng
nimmt man uns in Arbeit " — meint der Bericht -
erstatter mit Galgenhumor ) . Sic halten in Pri -
vachänsern ihre Versammlungen ab , die Jugend -
lichen lernen fleißig die sozialistischen Kampflieder
und bei den Gemeindewahlen hoffen sie, den Agra -
riern die Mehrheit zu entreißen .

Ter Genosse meint zum Schluß : — „ Wenn
es überall so ginge wie bei uns , dann müßte sich
die Sache doch schon bald durchdrücken lassen . " —

standegekommene . Hamburger Kommission wird
aber in die Lage kommen , die „Ideologie der beut
scheu Sozialdemokraten " auf ihren sozialistischen
Eharakter nachzuprüfen und zu entscheiden , wer
in der Tschechoslowakei unter dem Einflüsse bür -
gerlichen Denkens steht , ob die tschechischen So -
zialdemokraten , die zu allen Niederträchtigkeiten
der Politik von Versailles schweigen oder gar ihren
Soge ngabcn , oder die deutschen Sozialdemokraten ,
die sich gleich der ganzen Internationale die
llebcrzengung von der Revision der imperialisti
scheu Machtpolitiker nicht nehmen lassen . Daß
die deutsche Partei darum von den tschechischen
Genossen fälschlich dessen beschuldigt wird ,
was ihnen selbst in i t Recht vorgeworfen wer¬
den kann , daß sie sich die bürgerliche Ideologie der
Natioitsgcttosscu zu eigen machen , ändert an die -
fem Tatbestände nicht das geringste .

Magyarische Vorbereitungen zu den Gc -
nicindewahlcn . Wie wir im „ Pragah Maghar
Htrlap " lesen , hat der gemeinsame Wahlausschuß
oer magyarischen Oppositionsparteien in der
Slowakei und Karpathornßland für das Bor -
gehen bei den kommenden Gcmcindcwahlcn e i n-
h e i t l i ch e Richtlinien aufgestellt . Nach
diesen Richtlinien werden die magyarischen Par¬
teien , und zwar die magyarische chnstlichsoziale
Partei , die magyarische Partei der kleinen Land -
tvirte und Kleinbauern und die magyarische
Rechtspartei , gemeinsame Kandidatenlisten für
die Geineindewahlen aufstellen . Auch die deutsche
Partei von Zip ? dürfte diesem Kompromiß
beitreten . Außerdem werden alle Parteien vcr
Pflichtet , sich ans eine gemeinsame . Kandidatenliste
mit der slowakischen B o l k S p a r l e i zn
einigen , dort wo ihre Lokalorganisaiirme » exi¬
stieren .

Die tschechisch - sozialdemokratischen Stuben -
len gegen die Begrüßung Jochs . Die Bereinigung
der tschechisch -sozialdemokratischen Studenten hat
sich in ihrer letzten Sitzung mit den letzten Er
cignissen in der tschechischen Studentenschaft be

faßt und eine Erklärung getroffen , in der gesagt
wird , daß die sozialdemokratischen Studenten es
der tschechischen Studentenschaft für unwürdig
halten , de » Marschall Joch , den Vertreter des

militaristischen und reaktionären Frankreich , zu
begrüßen . Am Schlüsse dieser Erklärung wird
zur Bildimg einer Abtoehrfvont gegen die klerikal

fascistischc Reaktion aufgefordert . Die Kund

gebung der tschechisch - sozialdemokratischen Stu¬
denten muß umsomchr begrüßt werden , als
die tschechischen Sozialdemokraten und das
„ Pravo Lidu " bei der Ankunft des sranzösischen
Generals eine recht zweideutige . Haltung
einnahmen .

Ausland .
Der numorus clsusus in Polen .

Im Warschauer SejmouSschuß sprach der

Abgeordnete G l o m b i n s k i zum Antrag feines
Kollegen , des galizischcn geschäftstüchtigen Advo¬
katen Kiernik über die Einführung des nnmerus

clausus für die Angehörigen der Minder -

h c i t s n a t i o n e n. Er bekämpfte den Borschlag
des Dr . Thon , den Antrag Kiernik dem Berfas -
sungSausschuß zu überweisen , weil der numerus

clausus der polnischen Verfassung widerspricht ,
und erklärte dezidiert , die Verfassung oder die

Rechte der Staatsbürger würden durch den n »
meviis clausus in keiner Weise verletzt . Die An

gelegenheit konnte noch nicht erledigt werden , weil
die Regierung sich offiziell n o ck> nicht g e -

äußert hat . da sie eine ansländilchc Interven
tion in dieser Angelegenheit befürchtet . Es un¬

terliegt aber keinem Zweifel , daß die Borlage int

Sejm die Majorität erlangen wird und daß von

nun an die Minoritäten nur im Verhältnis der

offiziellen Ergebnisse der Volkszählung das

Recht haben werden , ihre Jugend an die staatli

chen polnischen Hochschulen zu senden . Was daS

an Chitonen , Fälschungen , Durchstechereien be -

Nach der Konferenz begleiten mich noch einige
Teilnehmer ein Stück Weges , die zwar nicht schöne
Reden gehalten haben ,die aber dafür ihre soziali¬
stischen Taten umso lauter sprechen lassen . Drei

Menschen sind es , die in einem Dorfe zwei Orgi
nisatinnen halten . Zu ihnen gehört eine einfache
Händlerin , die ihrem Manne , dem Vertrauens -

manne , hilfreich zur Seite steht , die nach de ? Ta -

ges harter Arbeit die Jeder noch flinker zu führen
weiß als die Feldgerätc . Weit , weit wird man

suchen müssen , bis man Menschen findet , deren

sozialistische Neberzeugung so rein und lauter ist .

die so mit Leib und Seele an der Arbeiterbewe¬

gung hängen , wie diese . Der Stolz und die Freude
dieses Kämpfer - Ehepaares sind die drei prächtig
heranwachsenden flachsköpfigen Kinder . - „ Da
werden sie einmal schauen , Genosse . was

das für Sozialisten werden ! Die Habens schon
im Blut ! "

*

Heimwärts rattert der Zug zur Stadt , zur
Welt der Fabriken und Schächte . Der Frühling
grüßt durch die ' Waggonfenster und die Sonne

leuchtet so freundlich , wie schon lange nicht . Nun

gehts wieder hinein in den Alltag , in den auftci -
banden Kleinkampf gegen Lüge und Dummheit , ge -

gen Niedertracht und Gleichgültigkeit , gegen Wi¬

derwärtigkeiten und Enttäuschungen . So froh Hot
aber das - Her; schon lange nicht geschlagen , mit

frischem Mut geht ' s wieder an die Arbeit .

Wenzel Ja ksch
m der Komotauer „Volkszeitnng . "

deutet , kann sich nur der vorstellen , der die osteu¬
ropäischen Regierungsmcthodoii kennt . Tank die -
seit trifft der nnmerus clausus vor allem die A r -
beitcrschaft und das sonstige Proleta -
riat der nationalen Minderheiten . Tie Kapita -
listen werden ihre Söhne und Töchter einfach , wie
es früher in Rußland üblich war , nach dem Ans -
land senden . Wohin soll aber der Sohn eines
Arbeiters oder Kleingewerbetreibenden sich mit
der polnischen Mark wenden ? Der numerus
clausus richtet sich gegen die Jugend aus der Ar -
beilerklasse der nationalen Minderheiten ; er tötet
Taufende der Begabtesten geistig und verurteilt sie
zum verblödenden Handgriff an der Maschine nur
deshalb , weil sie zur nationalen Minderheit gchö -
reit . Dieser Versuch der polnischen Nationalisten ,
ein geistiges Ucbergewicht gegenüber den natio -
nalen Minderheiten zn konstruieren , bedeutet also
gleichzeitig einen . Kampf gegen den Sozialismus
in Polen . Denn er will die Aufzucht proletari -
scher Führer verhindern .

TekZwMKö .
Der bayrisch - kraMM ? WWnlssn .

München , 14 . Juni . Der Donnerstag
brachte die unter Eid abgelegte Aussage des vier -
ten Hauptbelastungszettgen , Regicmnasbanmei -
ster a. T . Schüfe r . Schäfer bekttndete , er
habe im Oktober v. I . , als er von München ab -
Niesend gewesen sei , von einer Mobi l -
macktnng der Vaterländischen Per -
l> ä » de erfahren und habe nackt seiner Rück -

kehr die Mobilmachung rückgängig gemacht ,
da die Verbände nicht dazu da seien , sich ohne
irgendwelche Prüfung durckt einen Dritten in

Abenteuer hineintreiben zu lassen . Bei seiner
ersten Besprechung mit Machhaus habe dieser
der beabsichtigten Aktion lediglich einen antibol -

schowistifchen, ja antifianzösischen Charakter
gegeben , indem er angedeutet habe , daß sie sich
nach ihrem innerpolitiichen Erfolg gegen Frank
reich richten solle . Von einer Trennung Baverns
vom Reich sei damals keine Rede gewesen , im

Gegenteil , die Bewegung sollte nach Norden ge¬
tragen werden . Eine Besprechung mit Fuchs
sei ähnlich verlausen . In der ersten Führer -
bcspreckmng seien dann die separatistischen Ten -

devßen hervorgetreten und die Unterstützung durch

Frankreich und die Tscktcchoslowatci in ?s »ssicht

gestellt worden . Machhans babe davon geredet ,
daß die Franzosen zur Unterstützung der Aktion

sich von Frankfurt a . M. fernhalten würden , um
die reibungslose Besetzung Frankfurts durch die

bayrische Armee zu ermöglichen und , als er dies

als ungenügend bezeichnet und den Rückzug der

Franzosen von der Main - Neckar -
l i n i e gefordert habe , habe Machhaus , als

_ er
ans dem besetzten Gebiet zurückgekehrt sei , eine

Karte mitgebrach ! , in der die von den Franzosen
zugestandene Rnchzngslinie eingezeichnet gewesen
sei . Frankreich habe auch nach Mackibaus
fi 0 Tanks und 150 Flugzeuge , die an
einem bestimmten Ort zurückgelassen werden

sollten , in Aussicht gestellt . In einer zweiten
Fithrerbesprechuna habe Fuchs mit aller Be -

stinimtbeit verschiedene Persönlichkeiten als

durchaus zuverlässig und mit der Aktion c i n-

v e r st a n d e n bezeichnet , so P ö h n e r , Kühles ,
Mttttrf . Diktator sollte Pohner weiden . Die

genannten Herren sollten einen Regent -
schaftsrat bilden , Fuchs selbst das AnS -

wärtige übernehmen . MachhanS habe mit bc -

sonderer Energie die Ausstellung schwarzer

Liste 1t verlangt . In der Besprechung sei auch
davon die Rede gewesen , daß ein französi¬
scher ?l b g c s a n d t e r nach München kommen

sollte , der als Fan st Pfand für die franzö¬
sischen Versprechungen hätte dienen sollen . Auf -
fallend bei dieser Besprechung sei es gewesen ,
wie stark Fuchs und Machhans ans die Aktion

hingedrängt , und wie nach der Rnhrbcsctznng
Fuchs und MachhanS immer kürzere Fristen ,
zuletzt von Tagen , gestellt hätten . Weiter fei

davon gesprochen worden , baß der Landes -

ko m Mandant gezwungen werden sollte , sich
der neuen Regierung zur Verfügung zn stellen ,

andernfalls er „ u mgeleg f " werden sollte .

Machhans habe damals auch erklärt , bei der

Eisenbahn hätten sie einen höheren Beamten , der

auf ihrer Seite stünde , die Beamten hinter sich
und alles vorbereitet habe . Fuchs habe ihm auch

früher einmal erklärt , baß General Vi o e h t

trotz anfänglicher Ablehnung jetzt mit fernen

Plänen einverstanden sei . Am Li! . Februar habe

Fnck ^ noch davon gesprochen , daß , wie er wisse ,
Lossow und die Reichswehr bei der Aktion

mit Gewehr bei Fuß stehen werde .

Ein großer Lgndnrbeilkrstreil .
Berlin , 15. Juni . ( Eigenbericht . ) In Schle¬

sien stehen 9 0. 0 0 0 Landarbeiter im

Streik . Es ist dies der größte landtvirischaft -

liche Streik , den Deutschland bisher gesehen hat .

Obwohl die Verbandsleitung von allem Ansang
erklärt hat , daß sie keine Unterstützung zahlen

kann , bröckelt der Streik nicht ab . Die Stimmung
der Arbeiter ist angesichts der Hartnäckigkeit der

Unternehmer eher fiir eine Verschärfung , die in

der Einstellung der Bichfüttertmg bestehen würde ,

der Lohn der Arbeiter war so gering , daß er

nicht einmal zur Bezahlung der Steuern reichte ,
Ter denischnationalc Verband , der etwa 8000

Mitglieder zählt , übt wie gewöhnlich Stroikbruch ,
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Neue Gewalttaten .
Bonn , 15 . Juni , lieber Stadt und Laud -

cis Bonn ist gestern spät abend von den fran -
isischcn Behörden der Belagerungszu -
and verlsiingt worden . Ter Straßenverkehr

zwischen 3 Uhr 30 Minuten abend und 5 Uhr früh
und be , Tag und Nacht der Verkehr mit Kraft -
wagen , Krafträdern und Fahrrädern , für die nicht
ein ausdrücklicher Erlaubnisschein ausgestellt ist ,
wurde verboten . Die französischen Behörden
haben gellern den Direktor Hegels von den

deutschen Werken , Zweigstelle in Siegbnrg , v c r -

hastet . Tic Festnahme lvird mit einer M a -

terialbcschlagnahme in Zusammenhang
gebracht .

ZWK ' chtuiMü der Pariser Presse .
Paris , 15 . Juni . Die Demission des belgi

scheu Kabinetts tritt heute sonderbarer Weise säst
vollkommen in den Hintergrund . Es sind nur

ganz wenige Blätter , die in Artikeln dazu Stel¬

lung nehmen : die meisten beschränken sich ans
die Wiedergabe von Agentnrmeldnngen , durch -

weg ? kommt ober zum Ausdruck , daß die De¬

mission dcS belgischen Kabinetts gerade im gegen -
wältigen Augenblick für Belgien und für die

Entente leicht sehr nachteilige Folgen

haben könnte , da man nicht hoffen könne , daß
die Krise nnrmehr eine vorübergehende sei und

Thennis wieder mit der Bildung des Kabinetts

betraut werden wird . To schreibt das „ Jour¬
nal " : Man wechselt nicht während einer Schlacht
den Führer , ganz besonders nicht dann , wenn

der Tieg bereits sicher ist . Die nationalistischen
Blätter , wie das „ Echo de Paris " , das «Echo
National " und der „ Ganlois " , weisen mit Nach -
druck ank den Ernst der Lage in Brüssel hin .
Nur ein einziges Blatt , der „Petit Parisien " ,
findet ein paar Worte de ? Dankes für die treue

Gefolgschaft Thennis ' , namentlich seil Beginn der

Ruhrbesetznng .

höllein sreigelnflsn .

Paris , 15 . Juni . Der kommunistische

Reichstags « bgcordncte Hölle in , der gestern
abend ans dem Gefängnis entlassen wurde , ist

noch abends in Begleitung mehrerer französischer
Kriminalbeamter nach Straßbnrg abgereist . Die

französischen Zeitungen bringen heute sein Bild ,
das kurz vor seiner Abfahrt aufgenommen wor¬

den war und bemerken dazu , daß der Aufenthalt
im französischen Gefängnis Höllein nicht schlecht
bekommen sei . Höllein hat noch einmal gegen
seine Verbaftung Protest eingelegt .

Ein Mchwtz gegen die 5io ! zsv ?o! ! ern .
Berlin , 15 . Juni . ( Eigenbericht . ) Der prcu -

ßische Landtag hat heute den sozialdemokratischen
Antrag ans Untersuchung der Bcrinögensverhält -
nifse der Hohcnzollern mit 11! ) gegen 138 Stint
men angenommen . Dafür stimmte auch der linke

Flügel des Zentrums .

Die österreichische Regierung gegen
die Benmten .

Ein Anschlag ans den gleitenden Lohnindex .

Wien , 15 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die Ver¬

handlungen der Beamten mit der Regierung , die
unter Vermittlung der drei Präsidenten des Na
tionalrates stattfände », haben keine Beile

gitng des Konfliktes gebracht , im Gegenteil
wurde der Konflikt dadurch nur verschärft , laß
die R c g i e r u n g zur allgemeinen Neberraschnng
starr ans ihrem Standpunkte verharrte und er¬
klärte , ans der A u f h v b u ngde s I n d e x b e-
stehen zn müssen . Die Beamten sind darüber
sehr erregt , weil dos I ndexgesetz vor einem
Jahr Mtrdi einen Vertrag zustande gekom¬
men ist , als die Eisenbahner streikten und die
Regierung den Abbruch des Streiks durch das Zu¬
geständnis des Indexgesetzes erreichte

Die Beamtenorgamfation hat über ihr
weiteres Vorgehen noch keine Beschlüsse gefaßt ,
aber es wird jedenfalls in irgend einer Form zu
einem K ampfe kommen . Die g r o s; d e n t -
scheu Minister , die einsehen , wie das Ver -
halten der Regierung die Beamten aufregen muß ,
haben durch eine Komödie ihr Verhalten zn
maskieren versucht , Sie haben nämlich dem Klub
der Großdentschen ihre Demission angc -
boten . Der Klub hat aber dieses Angebot abge¬
lehnt . Das Vorgehen der Großdentschen Minister
ist nur dazu bestimmt , nm den Beamten Sand in
die Augen zn streuen ,

Wien , 15 . Juni . ( Eigenbericht . ) In der
VeiranenSmänncrvcrsammlnng der Beamten
wurde berichtet , daß die Regierung i »
der Jndcxfragc nachgegeben habe und
auch die Kosten der Kindcrvcrstchcrung »ickit den
Angestellten aufbürden wolle . Daraufhin wurde
das Komitee zu weiteren Verhandlungen er¬
mächtigt .

„ Man mt dawr " — m fcns Nassnere
beginnen könnte .

Belgrad , 15 . Juni . In „Politischen Kreisen "
lvird behauptet , daß es morgen zn einem diplo¬
matischen Einschreiten in Sofia kommen wird , da
man dafür hält , daß die neue Regierung die Be¬
stimmungen des Friedensvertrages von Nenilln
verletzt hat .

Nene Berluche Mrconisi .
London , 15 . Juni . sAN . ) Senator Mar -

c v n i ist gestern noch seiner zweimonatigen Prii -
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fiuigsfahrt nm Meere , welche er ans seiner Pocht

„ Eleklra " nnteriromineu I>al , zurückgekehrt . Das

Schiff kreuzte in verschiedenen Gewässern und

Marconi arbeitete an einem System , welches die

Entsendung direkter drahtloser Nachrichten nur in

cinn Richtung sichern tvürde Marconi erklärte

mit Freude , das ; seine Versuche sehr znsriedcnstel -
lend ansgesiillen seien . Sein iieneS System der

drahtlosen Telcqraphie schließe atmosphärische
Störungen auS , er habe während der qgnzen

Dauer seiner Versuche keine Störunge » konsta¬

tiert .
'

Griechenland erwägt den Severai -

frieden .
Ter Verhandlungen von Lausanne aus dem toten

Punkt .

Lausanne . 14. Juni . ( Ifch . PB. ) ES bestä¬

tigt sich , das ; die Griechen aus die Alliierten einen

Druck zur schnelleren Bccndiaung dcr Vcrhand -

lungen ailSzitillren versuchen . Benizelos hat , wie

man ans alliierter Quelle erfährt , in einer an die

Alliierten gerichteten Noie von neuem den Wunsch

nach einem schnellen Friedensschluß ausgespro¬

chen und erklärt , daß Griechenland sich bei

einer weiteren Verschleppung der Ver -

Handlungen genötigt sehe » wurde , direkte

Zon de ra bni a ch u » g c n mit der Tfitkc i zu

treffen , um dat . Land Politisch und militärisch zu

sichern . Auf diese verschleierte Ankündigung cincS

Separatfriedens antlvortetrn die A liierten ,

daß sie einen solche » Schritt nicht für zweck¬

mäßig halten könnten , da er nicht den großen

Opfern , die die Alliierten seit dem Waffenstill ,

stand von Mndania für die griechisch-türkische
Sache gebracht hätten , entspräche . Im übri -

gen seien griechisch . türkische Soudcrab «

machungcn überflüssig , da eine

Vertagung der Konferenz nicht beabsichtigt und ein

lxildiger A b s ch l n ß des allgemeinen Frie -

dcns zu erwarten sei. Droh dieser optimistischen

Darlegungen machten auch heute die Vcrhandluu -

izen k e i n e F o r t s ch r i t t e. So wurde anstalt

der angekündigten türkisch alliierten Sitzuno heute

Vormittag nur eine Intcralliicrlenbcratung über

die Konzcssionen abgehalten , die zu keinem Ergeb¬
nisse führte .

Gegen die Gewalttaten der Franzasen !
Eine Note der Reichsregierung an die europäischen Mächte .

Tages - Neuigkeiten .
Eine Ratte , die ertrunken ist.

Der bulgarische „ Gesandte und bevollmäch¬

tigte Minister " von StambolijskiS Gnaden ,

Rajko Daskalow , hat , seitdem der Umsturz
in Sofia seinen Herrn und Protektor weggefegt
bat , in Prag , um nicht brotlos zu werden , ein

Informationsbüro für sensationslüsterne Jone -
«allsten und für triegsdurstige Militaristen er -

öffnet . En gros und cn detail verschleißt . er an

Preßbüro , Bossische und Prager Tagblatt Situa¬

tion s de richte über dir Lage in Bulgarien , die

zwar nicht für seine Wahrheitsliebe , aber desto

mehr fiir seine geradezu dichterisch blühende

Phantaüc zeugen . Er ficht im wahren Wunsch »
träum von drei Widerstandszentren aus gctval -

ligc Bauernarmee » aus Sofia losmarschieren ,
die der rebellischen Hauptstadt alle Lebensmittel «

zufuhr abschneide »; und , um ja sicher zu gelien ,

gibt er überdies de » Diplomaten von Belgrad ,
Bukarest und Prag wertvolle TiPS , Iva ? sie alles

zum Vorwand nehmen könnte » , um Bulgarien
mit einer InterventionSarmce zu überfallen .

Ein Palriol , dieser . Herr Daskalow ! Was schert

ihn Bulgarien , wenn eS aufhört , für ihn die

Milchkuh zu sein ? Nichts ! Er stellt vielmehr

mit einer von Genugtuung zitternde » Stimme

fest, daß „die äußere Lage Bulgariens sehr ge °

fährdel " ist . nachdem er selbst alle Minen hat

springen lassen , um das Land in diese gefahrvolle
Lage zu bringen . Seine Kollegen in Wien und

Berlin , welche die neue Negicrnng anerkannt ha -

den , sind in seine » Augen nur verächtliche „ Nat -

ten . die das sinkende Schiff StamboliiskiS ver -

lassen ", und er prophezeit ihnen eine bitter - Ent -

tänschung ; Stambolisski wird und muß siegen ,

Herr Rajko Daskalow will es so. Armer Pro -

vhei ! Im gleichen Augenblick , wo er so groß
dahcrschiuustc und wo der Prager Korrespondent

der „Bossische » Zeitung " seinen Erguß demütig

zu Papier brachte , um ihn dem in noch größerer
Demut ersterbenden „ Präger Tagblatt " zum Ab¬

druck zu überlassen , in diesem feierlichen Moment

der Giftmischerei und Kriegspropaganda — saß
der Retter Stambolisski bereits hinter Schloß

und Riegel und hatten sich die drei Bauern -

arnlcen » 100 . 000 Mann netto als drei mit

Mistgabeln bewaffnete Häuflein entpuppt . Die

„ Natten " i » Berlin und Wien halten also doch

die feinere Witterung ! Daskalow , Daskalow ,

warum gingst du nicht hin und tatest des -

gleichen ? lind warum , o Präger Tagblatt , das

du doch immer das Gras wachsen hörst , drucktest
du so lriumphicrcud au erster Stelle daS

„ Kampsmauifest Ttambolijskis " ? Brr , das Was -

ser ist kalt , und nun , Ihr wackeren Raiten ,

müßt Ihr darin elendiglich ersaufen !

Jnvaiidenver ' orgunö .
Ein tÄenossc schreibt uns aus Polen : Ich

stehe am Postschalter und warte geduldig auf
meine Abfertigung . Bor mir ein Kriegsinvalide ,
ein Krüppel ; ihm fehlt die rechte Hand und die

linke ist stark verkrüppelt . Mit Hilfe seiner Zähne
weist er dem Beamten am Schalter sei » In -
validüätsbuch und seine Monatsanwcisuna vor .

„Eintansendsechshundertfünfunddreißig Polen -
mark " zählt der Beamte .

I » einer Regung der Neugier , unter wel -
chem Titel und wofür der Mann den Betrag

Berlin , 15 . Juni . Tie NeichSregierung

ließ heute den Regierungen in London , Madrid ,

Rom , Washington , Moskau , im Haag , Bern ,

Kopenhagen , Ehristiania , Stockholm , Riga und

Marschau die angekündigte Rote Uber die Gc -

Ivaltattc der französisch-belgischen Beschul,gstrup .

pen zugehen . Die Note vcrlvcist auf das Todes¬

urteil gegen den Kaufmann Schlagetcr , das

troh der dringende » Vorstellungen der deutschen

Regierung vollstreckt wurde , sowie daraus , daß

am 10 . Juni in Dortmund aus Anlaß der un¬

aufgeklärten Tötung zweier französischer MM -

tärpersonen sechs Deutsche niederge -

schössen wurden , ferner auf die Erschießung
des 10jährigen Karl Möller in RecklinglMscn ,

schließlich auf das Todesurteil gegen den Land -

wirtscoaftSlchrer G ö r g e S.

Alles dies , heißt eS weiter , geschieht zur glci

chen Zeit , wo die französische Regierung die For «

derung erhebt , daß die Bevölkerung des alt - und

nenbeschten Gebietes den passiven Widerstand
aufgibt und wo sie von der Erfüllung dieser

Forderung den Beginn der Verhandlungen ab¬

hängig macht , die aNein zur Lösung des gegen -
wärtige, , Konfliktes führen können . Ter Wi¬

derspruch in diesem Verhalten liegt

offen zutage . TaS französische Vorgehen macht
alle Bemühungen der deutsche » Regierung , be «

ruhigrnd ans die Bevölkerung einzuwirken , illu¬

sorisch . ES stärkt nicht nur In der Bevölkerung
das Gefühl der Notwendigkeit , gegenüber dem

fremden Militarismus den passiven Widerstand
aufrecht zu halten , sondern beschwört darüber

hinaus die Gefahr heraus , daß die in ihrem in -

nerstcn Empfinden getroffene Bevölkerung sich
zu verzweifelten Unbesonnenhci »
t e n hinreißen läßt , die in ihren Auswirkungen
Iveit über das beseht « Gebiet hinausgehe,, .
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erhält , der gleich ist 13 Schweizer Centimes

oder 73 tschechoslowakischen Hellern , frage ich ihn
au « . Die Antwort läßt mich erschauen »

Mit einem Lachen , das durch Mark und

Bein geht , antwortet mir der Krüppel , während

er mühselig die zerrissenen Noten zusammen -
scharrt : „ M e i n e monatliche I » v a l i -

drnrente " .

Zur Hebung der turistischen
„ Frekvenz " .

Wir haben wiederholt — und zwar aus den

verschiedensten Gebieten der Republik — berich¬

tet , mit welchen Mitteln die Politischen Bezirks -

Verwaltungen , jedenfalls auf höheren Auftrag ,

die Tschechisieruiig betreiben und wie sie ins -

besondere <^leschäftsle »Icn und t ^ astwirten die so-

genannte Staatssprache förmlich als Umgangs -

und Verkehrssprache aufzwinge ». Der Herr Bc -

zirkshanptinann von Bcrgreichenstcin , der gvar

aus den gut deutschen Namen Weger hört ,

sonst aber von den Deutschen , ihrer Sprache und

deren Orthographie und Sahban nichts wissen
will und von ieptercn a » ch nichts weiß , hat an

die deutschen Gastwirte des Bezirkes am 4. April
folgenden tschechischen Erlaß gerichtet , der in der

beigefügten deiilschen llebcrsetzung wörtlich kautet :

Di « stets steigend « ttirlstische Frekoenz im

BSHmemoatde - Norbert eine Anpassung der Gast .

iiitO öchonfgraxrbc a » die von Gästen imd Turj -

sten gestellten Anforderungen .
Ev ist wohl vekannr , daß die Mehrzahl

der Turiste . » tschechischer Nation - ali -

tat ist , und es erregt die bisherige Nichtbcmh .

inng der tschechische » Staatssprache seitens der

deutschen Gastwirt « ein berechtigtes Aergenri »
und Unioillen des hier we. ilcnlden Puhlituin ».

Mit Rücksicht darauf ordne ich im Grunde des

8 54, Ms . 2 der Gew . 0. folgendes an :

1. alle Aufschriften , Ausfljäng . Jchifoer, Denen -

innigen der Gasthäuser innerhalb so auch

außerhalb des GaslhausgeibäuLes sind mbwe -

der einsprachig tschechisch oder zwar dopprl -

sprachig , jedoch in der tschechischen Staats¬

sprache a » erster Stelle durchzuführen . ;

2. Speisen - »nid Getränkekarten

sind dw Gästen envrvoSer bloß tschechisch oder

t s ch e ch i s ch - d e u t l ch vorzulege »
3. den Gastwirten wird n»sgetrage », eine

genügende Anzahl von tschechisch sprechendem Per¬

sonal zn bestelle ».

Gegen jene Gastwirte , die bis zum 15. Mal

1023 diesem Auftrage nicht vntlprechen , wird

strengstens , eventuell mit der Entziehung der

Konzession vorgegangen werde » .

Gegen diesen Bescheid steht der binnen 14

Tagen im Wege der polit . Bezirksverwaltung in

Schiitlcnhoicn an die polit . Landesvcrwalttmg in

Prag einzubringende Rekurs offen .

Dieser Bescheid ist im Gastlnkirle a n sz n

hängen .

Also wer sich nicht fügt . kommt mu die Kon¬

zession . — Was geht es den Herrn Bezirkshaiipt -
mann an , daß der Gastwirt seine Speisekarten
nur deutsch verfaßt ? Wenn daraufhin tschechische
Gäste ausbleibe » , so trägt den Schaden doch nur

der Wirt . Und tnohcr nimmt die Behörde das

Recht , eilten Privatgeschäftsman » zur Anstellung
von Leuten zu zwingen , die tschechisch können ?

Es ist kaum anzunehmen , daß es in gan - Europa
noch einen Staat gibt , in welchem den Bürgern
derartige Zugeständnisse einfach abgepreßt wer -

den . Aber es handelt sich natürlich gar nicht um

die Bedürfnisse der tschechischen Touristen , so »
dcrn » m dos Bedürfnis der tschechischen Macht
Haber , auf jeder Firmatafel , in jeder Speisekarte ,
ans jedem Pissoir zum Ausdruck zu bringe » , daß
wir in einem Nationalstaat leben , in der nur

tschechische », ausschließlich tschechischen Tschecho -
slowakei . Es ließen sich täglich ein Dutzend Bei -

spiele registrieren , die alle dasselbe beweisen . Für
heute noch eines :

Der Troppauer Vcvband der tschechischen Fi -

nanzangestellte » Überreichte dem ffinirnziiriiu -
steriirm eine Entschließung , in der gegen die » ».

genilgendc Achtung der tschechischen

Sprache bei den Grenzsinanzämtern in Schle -
sie « Einspruch erhoben wird . Die Entschließung
beschwert sich besonders darüber , daß die Finanz »
dirottion in Troppau von den deutschen Augestell .
ten die Kenntnis der tschechischen Sprache nicht
veckange unid daß sie die Ablcgimg der Fachprii -

iung in der deutschen Sprache bewilligt .

Bon wem die tschechischen Finonzangestellten
„inspiziert " sind , wissen wir nicht; aber es ist

jedermann klar , daß Finanzer an i >cr deutsch -
schlcsisch - rcichSdeutschen Grenze ruibedingt —

tschechisch sprechen müssen . Jedenfalls sind das

nicht die Mittel , die die Herbeiführung des natio¬

nale » Friedens in diesem Staate beschleunigen .
Und die touristische „Frckveirz " wird dadurch

ebenfalls ebensowenig gehoben werden wie der

Fremdenverkehr .

Eine Säule Habsburgs gefallen . Freitag
»actus ist der ehemalige österreichische Finanz
minister Dr . B i l i n s ti in seiner Wiener Woh -

nung an Herzschwäche gestorben . — BilinSki galt
als eine der ersten Fachleute des Finanzwesens
i » Altöstcrrcich und tvar sicher ein Meister aller

fiskalistischen Methoden . Nach dem Umstur : ver¬

suchte er seine Kunst an Polens wüsten Finan

zen , vermochte aber so wenig wie irgend ein Bor .

gäriger oder Nachfolger das durch Militarismus

und Amtsmißbrauch ausgebeutete Staatswesen
zu sanieren . Bor der Geschichte gerichtet aber ist
BilinSki durch seine energische und aktive Teil¬

nahme an der Vorbereitung des Welt¬

krieges : Mit Berchthold , Stürckli . . Krobatin

und Tisza saß er in dem Fünferrat , der das

Ultimatum an Serbien und damit den Ucbcrfall

aus den Frieden der Welt in Szene gesetzt hat .
Sem Name wird fortleben , solange man Ver¬

brecher an der Menschheit nennt und verflucht .

Folgen der religiösen Erziehung . Die fol¬

gende Geschichte spielt nicht im Mitelaltcr , so »-
der » in unseren Tagen , allerdings bei der im

streng christliche " Geiste erzogenen Landbevölke¬

rung Oesterreichs . Lebt da , wie die „ InnSbruckcr
Bolkszeitung " schreibt , in der Ortschaft Feld

eine sehr golteSfnrchtige Bäuerin mit ihrem
ebenso gottessiirchtigen Ehegatten . Diese Bäuerin

hat trotz ihres überaus frommen Lebenswandels

foriwährcnd Pech im Kuhstall . Daher stieg in

ihrer frommen Seele der Verdacht auf . eS müsse
a » dein Unglück eine Heize schuld sein , die im

Stalle ihr Unwesen treibe . Daher ließ sie einen

Rcdcmptoristenpater aus dem Kloster

Puchheim als Hcrenaustreiber kommen . Der

Tiener ( Motte # sparte nicht mit frommen Spruch -
lein und Weihrauch nnd weihte de » Kuh »

stall aus . Aber es gelang ihm nicht , die Her «

zu verscheuchen , llhin wendete sich die Bäuerin

an die Konkurrenz , eine alte Wahrsagerin und

. HcxenanStreiberin . Diese bedeutete ihr , daß in
Stall allnächtlich ein Hercnsabbat stattfinde . Den

Hexen könne man aber daS . Handwerk erst dann

legen , wenn man sie kenne . . . Diejenigen Weibs¬

personen, " sagte sie, „die a » drei von mir de -
stimmten Tagen jedesmal als erste dein Hans

betreten , dicselbigen sind die . Hexen. " Drei

Frauen , die zufällig an diesen Tagen als erste in
das Bauernhaus kamen , mußten natürlich daran

glauben tind gelten heute in der Gemeinde als

gefährliche Hexen . Zum Glück gibt es kein kirch¬
liches Gericht mehr , das sie verbrennen kann .

Tie Sorge . In der „Frkst . Ztg . " beschreibt
Robert Furcht folgendes Bild , das er sah : Durch
den sonnenbegläiizten , von Menschen heiter beleb¬
ten Stadtpark schreitet ein junger kräftiger Mann ,

» ach der Kleidung ein Arbeitsmann . Er trägt auf
der Schulter eilten vierjährigen Knabe » . Er fällt
unter den meist schön gekleidete » Besucher » des

Parkes durch sein diirftiegS Gewand auf . Er

fällt noch mehr durch etwas anderes ans , Ivos

seine jugendliche Kraft betont , zugleich aber die

Stimmung der ganzen Erscheinung angibt . Es

ist die Art , wie er diis Kind trägt . Er hält eS

ans der linken Schulter mit einer Hand , trägt eS

also nicht so, wie heitere Bäter oft ihre Kinder

nehmen , rücklings ans den . Hals, daß die Beine

des Kleinen zil beiden Seiten des Kopfes herab
hängen , und es scherzend wiege ». Wie er es trägt ,
diese unbequeme Haltung , die jede » Schritt gefähr -
det , gibt der Gruppe von Mann und Kind den
Ausdruck der Last und Angst , der allerdings von
einem Krafigefühl übertönt wird , denn der stäm
migc Mann geht mit dem sein Haupt überragen
den Knabenkörpcr rasch nnd rüstig vorivärts . Aber

sein schönes bärtiges Gesicht ist von Ernst wie von

Sorge überschattet , sein Blick gesenkt . Es mag ein

Arbeitsloser sein , der sich in dem Park , durch den

er sein Kind eilig trägt , nicht wohl fühlt nnd

hinausstrebt , irgend einem anderen Ziele zn . Die

Last deS Kindes erscheint als Inhalt seines Den -

kenS , das sich in dem ernsten Gesicht ausdrückt : es

ist die Sorge um das Kind . Dessen kleiner Kör -

per , wie er es trägt , überragt seinen Kopf nnd eS

drängt sich so der geläufige Vergleich auf , es wächst
ihm über den Kopf uitd wie sehr die Gruppe den

Eindruck jugendlicher Kraft macht, eS begleitet sie
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ein Moment der Unsicherheit , die in der für Mann

und Kind unbequeme » und sogar gefährlichen
. Haltung liegt . Die linke Hand , die das Kind

stützt , könnte nachlassen , das Kind könnte fallen ,
ia auch in dem Gesichtet ) «» des Kleinen , daS sich
ängstlich vorbeugt , liegt in klaren Linien der an

Angst mahnende Ernst . Diese Erscheinung des

Arbeitslosen , des mit der Last seines Sprößlings
ins Ungewisse schreitenden Mannes erschien mir

als die zeitgemäße Inkarnation des Begriffes der

Sorge .

Eine Zugsentglcisung bei Töplitz . Freitag um

7 Uhr morgenö entgleiste auf der Strecke Teplitz -
—Rcichenbcrg zwischen den Stationen RadsiZin

—Dobkoviec der Personenzug Nr . 025 mit drei

Achsen des Tenders und einer Achse des Dienst -
wagens . Bon den Reisenden wurde niemand

verletzt . Der ' Manipulant Haas wurde leicht ver -

letzt . Die Ursache der Entgleisung ist unbekannt .

Bolschewikcnvcrsolgungswahn eines Haken -

krcuzlerö . Wie daß Prager Preßbüro aus Dres -

den meldet , hat der aus dem Rosa Luxem -
burg - Prozeß bekannte Leutnant Krull

in Rechtsblättern eine „sensationelle " Erklärung
veröffentlicht : Er habe die Dresdener Polizei
darauf aufmerksam gemacht , das) unmittelbar vor

den Dresdner Maiunruhen eine große Anzahl
russischer B o l s ch c w i k c n ans der

Tschechoslowakei nach Dresden ge -
kommen sei mit der Absicht , die schon ausgebe »
chenen Unruhen ans die Spitze zu treiben und die

sächsische R e g i c r u n g stürzen zu helfen .
Als Führer der Abordnung wurde ein gewisser
M o st o w c n k o genannt . Hiezu erfährt das

Tisch. PB . von der Dresdener Polizei : Der ge -

Ivcscuc Leutnant Knill hat der Polizei nie -

m a l S etwas derartiges mitgeteilt . Mo -

stowenko , der frühere Sowjetvcrtretcr in

Prag , befindet sich allerdings in einem Sanato¬

rium in Dresden , aber schon seit März wegen
andauernder Krankheit . Er hat sich
hier jeder politischen Tätigkeit enthalten . Durch
die Veröffentlichung Knills wurde aber die Poli -

zei a » eine Affäre erinnert , die für die Tschecho -
slotvakei von besonderem Interesse ist . Bor eini -

gen Atonalen war nämlich bei der tschcchoslo -
Iva tische n Regierung eine Anzeige einge -

gangen , daß in Dresden ein bolschewisti¬
sches Bureau eröffnet worden sei, zn dem

Zwecke , Vorbereitungen zum Sturze
der tschechoslowakischen Regierung
zu treffe ». Merkwürdigerweise waren als Mit¬

glieder dieses Bureaus genau dieselben Leute an -

gegeben , die Knill jetzt als die Mitglieder der an -

geblichen Präger Abordnung in Dresden genannt
kr. it . Die Ermittlungen der Dresdener Polizei
haben damals die völlige Haltlosigkeit
der Anzeige ergeben , was auch den tschechoslowa -
tischen Regierungsorgonen , die wiederholt in

Dresden waren , mitgeteilt worden ist . Räch olle -

dem besteht kein Zweifel , daß derjenige , der da -

mals der tschechoslowakischen Regierung die unsin -
»ige Angabe gemacht hat , niemand anderer als

Kruft ! tvar . dessen Schwindeleien damit

wohl endgültig aufgedeckt sind .

Katastrophale Finanzlage der Stadt Komorn .

Are aus Komor » gemeldet wird , befindet sich
die Finanzwirtschaft der Stadt vor dem Ziisani -
rnenbr . ich . da von den noch ausständigen
. "500 . 000 Kronen an Gemeindezuschlägen trotz
mehrfacher Aufforderung von den Steuerzahlern
mir 1450 Kronen eingezahlt wurden . Die
Stadl ist nicht mehr imstande , ihren Augestell -
ten die Löhne und Gehälter zu bezahlen und

sie wird sich datier an die Regierung um Hilfe
wenden . In dem an die Regierung einzusenden -
den Memorandum wird unter anderem gefor -
dcrt , daß man den kleinen Grcnzveriehr nach
Ungarn ermöglichen soll , damit die Kormorner
?lrbciterschaft nach Ungarn in Arbeit gehen
kann .

Aus dem bayrischen Sumpfe . Aus AI ü n -

che n wird gemeldet : Mit einiger Spannung sah
man am Mittwoch einem Prozeß entgegen , in dem

sich der - Haupttnamc a. D. Dr . R ö m c r wegen
Aufforderung zum Mord zu verantworten hatte .
Die Anklage behauptet , daß Römer im August
1021 den Schriftsteller Wilhelm Kiefer alias

Hauptmann v. Kessel in München wiederholt dazu
aufgefordert habe , den Kapitänlentnant a. D. Ehr¬
hardt und den Major Siebringhaus zu ermorden .
Grund dafür , daß die beide » Genannten beseitigt
werden müßten , setzte Römer dem Kiefer ausein -

ander , er habe tinividcrlegliche Beweise dafür , daß
Ehrhardt zu den Juden abgeschwenkt sei und von
dem Großindustriellen Regiernngsrat Krauß , dem

Freunde des Staatskommissars Weißmann in

Berlin , finanziert werde . Bon diesen Leuten sei
ein sogenannter nationaler Putsch geplant , der in

nächster Zeit zur Ausführung gelangen und einen

unermeßlichen Schaden für Deutschland hervor¬

rufen werde . Die Anklage stützte sich vollständig
auf diese Angaben des Kiefer , der mit Römer zu -
sammen in Obcrschlesicn „gearbeitet " hatte in

Gcmeilischaft mit Dr . Arnold Rüge . Iii der Ber -

Handlung erklärte nun dieser dunkle Ehrenmann ,
daß er nach Paragraph 54 der Reichsstrafgesctz -
gcbung seine Aussage in jeder Weise verweigere ,
weil er durch wahrheitsgemäße Angaben sich selbst
einer strafbaren Handlung bezichtigen würde . Auf
Grund dieser Erklärung , die höchstes Aussehen im

Gerichtssaal hervorrief , wurde der Angeklagte na -

türlich freigesprochen . Dabei führte das Gericht
aus : „ Die Verhandlung hat nicht nur keinen Be -
weis dafür erbracht , daß Römer die Tat begangen
hat , sondern in der Uoberzeugung des Gerichts
steht fest, daß Römer die Tat nicht begangen hat .
Das Gericht ist ferner überzeugt , daß der Zeuge
Kiefer die Aussage vor Gericht nur deshalb ver -

weigert , weil er die in der Voruntersuchung ge¬
machten Angaben heute , nachdem er sie beeidigen
sollte , in leiner Weise mehr aufrecht erhalten



m ? iml to » .

Ina « . " ^ ist N-. iv , beiß nun gegen Kiefer selbst
ein Verfuhren wegen nerleninderischer Nachrede
eröffnet wird . Hoffentlich erfährt mun dann "Diä-

hereS über diesen saubere » Hauptmann u. Kes¬
sel, über den seit längerer Zeit in München die

unkontrollierbarsten WcriichU wegen Spitzeidien -
stcn in Spionugedingen umlaufen

furchtbare , durch ein Flugzeug verursachte
Katastrophe . Ein Flugzeug mußte auf dein

Flngfelde in Z b vS o w (siidöstilicheS Äiähreu )
wegen eines Defektes landen . Als es stch wieder

erheben wollte , stich es . längs des Bodens glei¬
tend . in eine ans dein Feld ? stehende Hoizbude .
Die Folgen ivaren entsetzlich . Das Flugzeug
selbst nmrdc zertrümmerl . Ztvei Insasse » der
Bude erlitten Beinbrüche . Oberleutnant I a n k i,

der Beobachter des Flugzeuges , erlitt einen

Annbruch , ein zehnjähriges Mädchen war vom

Flugzeug erfaßt und getötet worden , einem

elfjährigen Mädchen wurde die Schädeldecke ein «

geschlagen , wobei sie die Zunge zerbist , drei

weitere siebenjährige Kinder wurden schwer

verletzt . — An der Unfallstelle ist eine Unter -

suchungstoimnission eingetroffen .
Die österreichischen Behörden als Rassen -

Wächter . Das Oberste Verwaltungsgericht in

W i « n hat einem Führer der Deutsch -
völ tischen Partei ( ! ) , dem Hauptmann
Drucker , in Bestätigung einer Entscheidung des

Ministeriums des Innern die A u f » a h in e in

den ö st e r rc i ch i s ch e n S taa t s v e r b c> n d

verweigert , weil er nicht in der Lage sei,
seilte „ RassenZugehörigkeit z u m

Dcutschtu m " n a ch z u w c i s e n. „ Tic Be »

tätigung im deutschen Kultnrkreis und in d- . mtsch -
nationaler Arbeit " — so sagt das Ministerium des

Innern wörtlich — „ bilden keine täglichen
Merkmale für die Rassenzugehörigkei «, die

Rasse ist eine von der Sprache unabhängige ,
dem Menschen iAhärierende . durch tisychischc und

physische Momente bestimmte Eigenschaft dauern¬
den Charakters , die nicht willkürlich abgelegt
oder nach Belieben verändert werden kann . " Es
ist wirklich nicht zu fassen , wie sich in einer

Zeit , in der die Wissenschaft den Rasscbegriff
längst über den Haufen geworfen hat . eine

deutsche Regierungsbehörde mit „ faßlichen Merk¬
malen " solcher Art befassen mag !

Eine entsetzliche Serie von Morden . Im
Staate A l o b o m in Nordamerika wurden in
den letzten Tagen nicht weniger als 5 5 P c r -
soncn ermordet , was unter der Bevölkerung
eine ungeheure Erregung verursacht hat . zumal
die Behörden nicht imstande sind , die Mörder

auszuforschen . Min vermutet , dast die Mörder
der Organisation Kn - Klar Klan angehören .

Tie Einnahmen der Pariser BergniigungS -
«tablisscmcntö . Nack , dein Berichte der Pariser
Polizei wurden im Jahre 1022 in den Pariser
Vcrgnügungöclablisscmcnts insgesamt 207,016 . 210
Franks eingenommen . Im Jahre 1921 betrugen
diese Einnahmen 250,877 . 364 Franke . Diese
Summen wurden auf Grund der Vergnügungs¬
steuer , die im Jahre 1922 29 Millionen ein -
brachte , errechnet . Interessant ist eS, dast in den

Theatern die größte Summe eingenommen
wurde , nämlich 107 Millionen , während man in
den Kinos LI Millionen , bei Konzerten 59 Mil¬

lionen . bei Tanznntcrhaltungcn 8' / » Millionen
und in beu Museen 17 » Millionen Einnahmen
erzielte . Von den Einnahmen der Theater ein
sielen auf die Oper 10,758 . 000 und ans die
Comcdie Francaise 9,100 . 000 Franks .

Ter Tod im Brunnenschacht . In der
Plauen benachbarten Ortschaft Pohl trug sich
am Mitwoch ein erschütternder Unglücksfall
zu . Um den in einen Ziehbrunnen geratenen
HauShahn herauszuholen , stieg der Landwirt
L a u t c n s ch l ä g c r in den Brunnenschacht und
seilte sich zur Vorsicht an . Seine 29jährige , jung
verheiratete Tochter hielt das Seil . Durch eine

zerbrochene Sprosse der Leiter rutschte Lauten -

ichläget ab und riß seine Tochter in den

Schacht , die auf eine » Querbalken aufschlug
und in die Tiefe stürzte , wo sie ertrank . Der
Vater muhte , ohnmächtig an Hilfe , zusehen , ivie
seine eigene Tochter hilflos ertrank . Er
wurde dann von Nachbarn aus seiner fürchter -
lichen Lage befreit .

Säulenhallen fiir den Verkehr . In Kalifornien
erhielt vor kurzem der Eigentümer eines neuen
KrasNvagenS die Zahl 1,000 . 001 . Im Staat New
?>ork ist die erste Million AnloS bereits vor einigen
Monate » überschritten worden . Außerdem wurde be-
riw . ei , daß die amerikanische » Aulofabrike » im April
364 . 000 Wagen fertigstellten und verkauften , wodurch
die Gesamtsumme der hergestellten Wagen für zwölf
Monate ans 3,208 . 000 gebracht wurde . Tiefe Zah »
len zeigen nicht nur die gewaltige Ausdehnung der
Fabrikation von Kraftwagen , sondern stelle » die Ver¬
einigten Staaten und besonders New Uork vor ein
immer schwieriger tveroendes Vcrkehrsproblctn . AIS
vor 100 Jahren die Sladlväler von New Bork den
Plan für die künftige Entwicklung der Stadt ans -
arbeiteten , da sahen sie ein riesiges Wachstum vor¬
aus und statteten die Stadt mit einigen Hauptadern
ans , den großen Avenue » , die in der Längsrichtung
die Maiihattan - Jiifel auf und ab durchschneide ».
Diese wichtigsten verkehrsstraßen werden dann von
vielen anderen Straßen gekreuzt . An diesen Kren -
zungspuukteu entstehe » min aber immer g " ehrlichere
Verkehrs ' ,ockungen und VerkehrShäufrinien . Da ist
es begreiflich , daß die Wimm. ' luden Autos nicht mehr
vorwärts kommen . Noch schlimmer aber ist es für
die Fußgänger , die beständig in Lebensgefahr schwe «
ben . Man hat zahlreiche Auswege in dieser Not vor -
geschlagen , aber keiner bring ! wirkliche Rettung . Die
neueste Idee , die viel Aussicht ans Verwirklichung
bat , ist bic. Jjic belebtesten Teile New Berks in eine
Stadt von Säulenhallen zu verwandeln . Tie unter -
sten Stockwerke sollen zu solchen Arkaden umgebaut
Werden , um dadurch die Straßen zu verbreitern . Die

Wagen , die halte », würden in diese Säulenhallen
hineinfahren . Tie Fußgänger sollen Much Säulen¬
hallen gehen , die über den Arkaden des unteren
Stockwerkes im zweiten Stock der Wolkenkratzer an -
gelegt und durch eine Reihe von Brücken mit den
Säulenhallen aus der anderen Seile verbunden wer -
den . Ter Verkehr zu Fuß würde sich dann also hoch
über dem Erdboden vollziehe ».

Tenisch « Slaa - ssachichnle fiir Installateure in
Budweis . I. Zweijährige Werkmcisierschnle für
Elektroinstallateure und Elektrotechnik . 2. Zweijalz -
rigc Wcrkmeistcrschule für Installation von Otos und
Wasser , Zentralheizung und sanitäre Technik . Auf -
nahmsbedingung : Erlernung eines Melattgewerbes .
Bedürftige Schiller erhalten nach Tunlichkeit freie
Wohnung im Schiilerheim . Schriftliche Anmeloun -
gen bis 30. Juni l. I . an die Direktion der Anstalt ,

Todessturz «Ines Automobilisten . Ans Gens
wird gemeldet : Bei einer IlcbungSsahrt siir das am
Sonntag statlfindciidc Bergrennen fiir Automobile
ist am Donnerstag der Rcnnsahrer der iialienis ' ) n
Fiat - Werke Lampiano in einer Kurve bei nd e 10 »
Kilometer Geschwindigkeit gestürzt , unter den Waget ,
geraten und gelötet worden

Neue Straßenbahnlinien in Prag Nach einem
Projekte der P . rwaltung d r elektrisch : » Straßen -
bahne » in Prag werden in nächster Zeit im Netz der
Prager Straßenbahnen neue Streck : » — 15 bis 20 —
eingeführt werden . Eine ganze N che von L' nien
wird erweitert oder umgelegt wcrden Durch diese
Einjuhrung neuer Strecken soll besonders eine
raschere Be ' . bindnng der Prag r äußeren Bezirke
mit der innerii Stadt und di . scr B. zrko nntereju »
ander dnrchg ' führt werden . So weit bwh : r bestimmt
wurde , wird beispielsweise die Streck zwei von
Weinberge üb r den Karlopiaft , die Resselstraßc »
Riegcrtai zum Natiooal ' . heater und vcn dort auf
dem ölten Wege nach Bubentsch fiichrru . Ans dem

Rückwege soll dann diele Strecke über die L tna ,
beim Puto eturm , Masacvlleahnhcf voibei mrd über
die Karlsstrnße ans die Flora zurllckgeleitet werden .
Die S chkerlini : wird iib . r den Knrloplaß , die Res -
sclgasic und den Balaekykai nach Po- dol - Dvoretz und
Branii sichren . Die Pervindung zwischen Xiökaw
und Ko« ir wird die Reun . ' rlinie bewerkstelligen , die
von der Ohrada direkt zum Puivcrturm und von
dort am Rationaltheat . r vorbei über Pal . uknlai und
Palackybriicke nach Snnchow gehen wird . Die Ich -
nerlime soll die Verbindung zwischen Straschaitz
und Bievnav durchführen , sie wird aber vom Brücke !

nicht m. chr über den Graben , sondern durch die Ra -

tionalstraße über de » Klarov und Pohobelch nach
Brevnov gehe ». Ein « neu- : Verbiwdimg — zwischen
Wichotschau und Smichow — toll durch die Fimfzoh -
irerlinie hergestellt wevden . Diese wird von der
ttccko - Moravska durch die Pcddbradova in Karoli -

nental am Masarybbohnhof vorbei über den Wen -

zelsplaß in die Nesschzass - » nd über die Palaekn -
brücke in die Divikstraße sichren . Die Weinberge
werden mit Smichow direkt durch die S chzrhner «
lireic verbünd : » , die von der Flora über die Icdna
und Resselgasse , dann über die Palackckl ' rücke zum
Smichower Bahnhof sichren wird . Ans Holstfchowitz
wird die Sickbzchn . rlinie noch Branik ii »d zwar
vom Baumgortcn Icker den Graben , Nationalst roß -
nnd dann weiter in der bisherigen Fahrtrichtung
der Siolmcrlinie führen . Nncle w' id mit Hollescho -
witz durch die AchlzShmrlinie — über Wy- chrad
nnd Karlsplatz — verbunden werden . Die Fahrt -
richtung der übrigen neu einzuführenden Linien

stecht noch nicht endgültig fest .

Ein fünfjähriges Kind durch Küsie venerisch an -

gesteckt . Wie aus K a s ch a u gvmsldel wird , hat sich
dort ein äußerst tragisch r Fall zugetragen . Ein

snnsjährigea Mädchen klagte seit einigen Tagen sei -
»er Mutter , daß «» am Unterleib Schmerzen emp¬
finde . Die Mutler sah dort Flecke und versuchte , das
Kind selbst zu heilen . Als aber die Sache sich ver -

schliimnerte , wurde das Kind ins Krankenhaus ge¬
bracht , wo man ein - v nerilch - Krankhcit feststellte .
Da die ganze Familie gesund ist . muß angenommen
wcrden , daß das K' wd durch Küsse einer kranken

Person angesteckt wurde .

Selbstmord . Gester » früh stürzte iich der 20-

jährig : Kellner Zdcnlo I . ans der Tc- borsla in

Prag , der seine Geliebte nach Smichow bogl . itete , in
die Moldau . Bevor ihm Hilfe gebracht werde »

kannte , ertrank er . Da » Motiv der Tat ist darin zu

suchen , daß I . am heutigen Tage sich hätte vor Ge-

ficht verantworten festen , ober vor der Verstand -

lung Angst hatte .

Eisenbahn - HalbjahreSkarlen zu ermäßigten Prei -
fett für Geschäftsreisende . Laut Erlaß des Eisen -
bahnministeriumS , Nr . 34 . 243/22 , könne » Ges ' i ' flS -
reisende nnd Agenten , soserne sie die erste Eisenbahn -

Halbjahres ? » rtc zum normalen Preise angekauft
haben , die zweite zum ermäßigten Preise durch B- r -

miitlung der Union der Oleschäslsreiscnden und V: •

treter in Prag erhalten . Zur Erlangung der er -

mäßigte » HalbjahreSkarte ist es notwendig , daß der

Rcslctlant der angeführten Organisation angehört
und eine Bestätigung vom Haiidclsgremium oder

von der politische » Polizeibehörde beibringt , daß er

nicht selbständiger Unternehmer ist . Informationen
erteilt das Sekretariat der Union der Geschästsrei -
senden und Vertreter i » Prag ll , Iungmannova 2l>,
und ihre Ortsgruppen : Brünn . Adlergasse 24, Preß -
bürg , Aentnrgasse l >. Pilsen , Pvbkck. ni „ Peklo " , nnd

Mähr. - Ostrau , Iirasckplatz t.

Gerichtssaal .
Aus der nalionalloziallltllchen

Häuslichkeit .
Abg. Laube contra Redakteur Kozäk .

Prag , l2 . Juni . Vor denc Einzelrichter OLGN .

I i I c k wurde heute über eine Ehrenbelcidigung ? -
klage verHandel ! , die der Ischechisch -nationalsozialisti -
(cht Abgeordnete Rudolf Laube gegen den gcwe -

senen Redakteur des „Teile Novo " , Josef Kozak ,
angestrengt halte . Dn Anklage lag folgender Tat -
bestand zugrunde : Redakteur Kozak erklärte wach -
rettd einer am 8. April in Chuderiu bei Brüx abge¬
haltenen Versammlung der lschechisck >en National -
sozialisten , daß es in der Partei einen Menschen gebe ,
der die Leute im Kriege den Behörden
angezeigt habe . Aus die Frage des in der
Versammlung amvcscnden Mitgliedes des Vollzugs¬
ausschusses der Partei . Franz Ccjka aus Prag , wer
dieser Mensch sei, erhärte Redakteur Kozak , daß es
der Abg . LaubcDei und daß er den Wahr -
h e i t s 6 c tu c t i für seine Behauptung a n-
treten werde . Abg . Laube klagte den Redakteur
Kozak wegen dieser Acußernug aus Ehrciibeleidigung
und führte als Zeugen Johann Pllia nnd Thomas
Korak , beide Chndckin , sowie Franz Cejka aus Prag .

Bei der heutigen Verhandlung erklärte der vom
Angcklagle » geführte Zeuge Franz A u d a, daß er
den Abgeordneten Laube seit dem Jahre 1902 kenne .
Im Jahre 1916 wurde gegen Auda die Anzeige er -
staltet , weil er seiner Dienstpflicht nicht nachgc «
kommen war . Auda ging der Sache nach und es
verstärkte sich bei ihm , da er mit Laube seit dem
Jahre litt 1 verfeindet war , der Verdacht , daß Laube
der Angeber gewesen sei. Nach dem Umstürze crhiel -
len viele ' Angehörige der nationalsozialistischen Par¬
tei anonyme Briese , in denen der Abgeordnete Laube
verschiedener Sachen beschuldigt wurde . Auda habe
damals im Verein mit seinen Parteigenossen Hrizbyl
und Heime Laube zu einer Besprechung in das
Hotel „ Goldene Gans " geladen und habe ihn dort
beschuldigt , daß er im Jahre 1916 die Anzeige gegen
ihn erstattete . Die ausweichenden Antworten Lau -
bes hätte » damals in den dreien den Verbuch ' de-
stärkt und sie hätten bei der Partei eine Diszipli¬
naruntersuchung gegen Laube durch ceseyt .
Tie Kommission , die sich mit Laubes Angelegcnhc . '
befaßte , erkannte jedoch Laube für uns b > Idia .
Damit habe ? lnba als disziplinierter Part - iai - hangcr
die Angelegenheit für erledigt erachtet .

Der Zeuge Gottfried Brbensky erc . ärl bei
seiner Einvernahme , daß er Laub - erst seit : m
Jahre I9l8 kenne und daß er damals auch von der

' Affäre erfahren habe . Das Mitglied des Bollznzs -
ansschusses der Partei , der Generalsekretär Sch lz ,
der über die Arbeit der llntersnchnngskommisii " n in
der die Parteimitglieder Stich , TrabZa . Teklyn md
Sinicf vertreten waren , referierte , habe Brbensky er »
klärt , daß die Kommission nicht den Eindruck ge -
habt habe , daß Laube schuldig sei. Ingenieur S t y ch
erklärte jedoch Brbensky . daß die Untersuchung
nicht vollständig durchgeführt worden se>
und daß man auch keine Graphologen vorgeladen
habe . Brbcnskn erklärt dann weiter , daß nach Ab -
schlich der Untersuchung gegen Laube Anton H c j n 1 e
in seine Wohnung nach Smichow gekommen sei und
ihm so viel neues über Laube erzählt habe , daß er
iBrbeirsky ) eine Wiederaufnahme der U n-
rersuchung durch den Vollzugsausschuß ver¬
langte .

Abgeordneter Laube : „ Der gewesene Minister
Brbensky ist nicht insormiert . Er hat auch nicht um
Wiederaufnahme de » Verfahrens im Vollzugsaus¬
schüsse angesucht , sondern er hat nur angegeben , daß
Hejttie bei ihm war .

Der nächste Zeuge , der Krankenkassctikassicr
Anton H e j n i c, berichtet , daß er selbst anonyme
Briese erhalten habe . Einen dieser Briese , der eine
besonders grobe Fassung hatte , habe er einigen Leu¬
ten seiner Partei gezeigt und eS feien ihm von diesen
Briese fast desselben Jnlniltes gezeigt worden . Die
Parteigenossen sagten übereinstimme » » daß alle
Briese denselben ' Absender haben müssen . Hejnlc
ging dann zu Hrizbyl » nd es kam die vom Zeugen
Auda bereits erwähnte Zusammenkunft mit Laube im
Hotel „ Goldene Klon ! " zustande . Auch Hejnic habe
damals den Eindruck gehabt , daß Laube schuldig sei.
Einige Zeil später wurde dann die Kommission ein -
gesetzt , die aber wichtiges Material , wie die
Protokolle eines Fräulein C i s a b und des Magl -
ftratsbcamtcn B lk nicht mehr zur Kenntnis
nehmen wollte . Vlk wußte nämlich von einer

Affäre Landes ans der KriegSzeit mit der Firma
Zastöra u. Co . zu berichten . Da die Konimission
Laube freisprach , schickte Brbensky dem BollzugSauS -
| u, »ti das oelostende Material ein und gleichzeitig
auch ein Protokoll Hrtzbyls über dessen Unterredung
mit dem Sekretär der Schneidcrorganisation K l t -
m e n t, der näheres über die Ajsäre zwischen Laube
und Zastära it . Co. zu berichten wußte . Das Pro -
lokoll wurde von der Kommission jedoch nicht attge -
nominell .

Bei diesem Stand der Verhandlung vertagte sie
der Einzelrichter ans den 3. Juli l. I .

Gerichtlicher Schutz der Unternehmer
vor Streiks .

Prag , In . Juni . Heule fand vor dem Handels -
gcricht in Prag unter Vorsitz des OLG2t . F l e i -

scher eine Angelegenheit ihr vorläufiges Ende , die

seit dem verloren gegangene » Streik der Bankbc -
amteu zwischen der 2. i v n o st c » 6 kä Bank « und
dem vor dem Streik bei ihr angestellt gewesenen Be¬
amten Gustav Franke das Handelsgericht beschäf¬
tigt . Gustav Franke , der nach dem Streik cnt -

lassen tvurde , klagte durch Vermittlung des Ber -
bandcs der Bankbeamten die 2ivnostenskü Bants auf
Zahlung einer Pension von 16 . 000 K jährlich . In
dieser Angelegenheit fanden im Laufe der letzten Ato¬
nale vier Verhandlungen stall , bei denen die 2ivno -
dank den Vcrmittlnngsantrag stellte , Franke bis zum
31. Dezember 1923 einen Monatsgehalt von 1300 X
zn bezahlen . Im Falle , daß er eine Stelle während
dieser Zeit erhalten sollte , wäre die Bank zur Wel -

terzahliing dieses Monatsgehaltes nicht mehr ver -
pflichtet . Franke ging jedoch ans diesen Permi » -
liingavorschlag nicht ein , da er auf Grund seiner
iehnjöhrigen Dienstzeit und seiner definitiven Stel¬
lung eine Pension beanspruchen könne .

Bei der heutigen Verhandlung scheiterte ein

Aiieglcichsversuch , » nd auch ein Antrag der Richter ,

Seite S.

— die Sivnobank möge Fruitke eine AbfindungS -
Amme von 15 . 000 K auszahle » — wurde von beiden
Parteien abgelehnt . ' Nach Einvernahme einiger Er -
gänziingSzengen wurde durch das Gcricht folgende
Entscheidung gefällt : Tie Klage auf Auszahlung
einer jährlichen Pension im Betrage von 16 . 000 K
durch die 2ivnobank wird abgelehnt . Ter Klä -
gcr wird zum Ersatz der Kosten des Versalz -
rcns sowie der Kosten der Zlivnobank verurteilt . In
der B c g r ü n d u n g leißt es , das Gcricht nehme e?
als erwiesen an , daß der Kläger zehn Jahre Dienst
bei der 2ivno versah , » nd daß die Prämienrcscrve
der Bank abgeführt wurde . Weiter nimmt das Ge -
richt als erwiese » an , daß der Kläger bei seinem Ein -
tritt in die Bank die Tienstpragucatik zur Kenntnis

genommen hatte . Der Streit stellt sich nun als eine

Pflichtverletzung dar . da er durch Gewaltanwendung
etwas fiir die Angestellten erreichen will . Da der

Streik daher mehr als eine bloße Absenz vom Dienste

ist , so hat der Kläger die Diensworschrislcn verletzt
und kann nicht mehr Ansprüche an die Bant stell ' ».

Der Prozest gegen Zoupal .
Prag . 15. Juni . Wie wir erfahren , findet die

Verhandlung gegen den Mörder des Finanzminister »
Dr . RaSin , Joses rionpal , bereits am 4. Julc
um 9 Uhr vormittags vor dem Staatsgerichtshojc in

Prag statt Die BerharMnng . der der Präsiden : des

Staätsgcrichtshoses Ruiiika vorsitzt , wird Im

>- . atwurger ! chIssaalc des Präger Ländesgerichtc ?

durchgeführt werden . Bis heute steht es noch ckt

[est , wer die Verteidigung Soupals übernehmen wird ,

da die bisher darum angegangenen ' Advokaten dies

abgelehnt haben .

« » mW und mmmi
Eine heerMu der österreichischen

GenosieMaiten .
Sonntag und Montag tagte in Wen

der fünfte GeilosscnschaflSlag der Oester »

reichlichen Konsumvereine . Er bot noch in weil

gewaltigerem Maße als seine Vorgänger ein

prächtiges Bild von der Größe und Stärke dieser

jüngsten Massenbewegung der in ollen Organi »

sationSsormen unaufhaltsam vortvartsstürmcn -

den österreichischen Arbeiterschaft . Sowohl die

Zahl der angeschlossenen Arbeiter . Genossen -

schaftler . als auch die Mrtgliederzahl erfuhr in

der Berichtsperiode eine beträchtliche Steige ,

rang . Tie Warenlofnngen sind von zehn Mil¬

liarden auf 221 Milliarden gestiegen , was einen

jährlichen Durchschnittsumsatz von über 4S490 "

Kronen pro Mitglied ergibt . Um diesen RteM -

betrieb finanziell durchzuhalten , mußte Bank - ,

kapital in Ansprach genommen tverdcn . Diese

bedauerliche Tatsache bildet für die österreichi¬

schen Genossenschaften erst recht den Ansporn ,

alle finanziellen Kräfte der Bewegung anzu¬

spannen , um die eigenen Organisationen aus¬

schließlich mit eigenem Kapital zu führen . Die

Zentralstelle der Genossenschaften hat sich zu

diesem Zwecke mit den Gewerkschaften zusam »

mcngotan nnd gemeinsam die „ Arbetterbauk "

geschaffen , die zu Beginn dieses Jahres bereits

ihre Tätigkeit aufnahm . Ans der Reihe von

Nenariindungen verdienen besonders zlvci genos -
senschaftliche Schöpfungen hervorgehoben zu wer -

den : die Wiener Fleischbänke - G. m. b. H. und

die Holz - und Kohlenverkanfsgesellschaft , beide

als bestens bewährte und wirksame Abwehr - In -
stmltionen gegen die zügellosen Ausschreitungen
wucherischer Händler .

An dem LlerbandStag nahmen 90 Vereine

mit 170 Delegierten , ferner 33 Vertreter vor -
wandter Organisationen und 12 Gäste aus

der Tschechoslowakei lDieil nnd Ko »

randa ) , Dänemark . Ungarn . England und

Frankreich teil . Nach dem Tätigkeitsbericht , den

W i 11) c I nl erstattete und einer Tynlpathiekund -

gebung fiir die Ruhr - Deutsche » , legte Genosse
Dr . Renner die vom Verband ausgearbeiteten
Richtlinien vor , die sich infolge der geänderten

Wirtschaftslage als notwendig ergaben . Ans

seiner Begründung seien einige auch für die Ge -

nossenschafien in der Tschechoslowakei interessante
Stessen hervorgehoben . _

Renner weist daraus Hin, daß fielt Staats und

Gcmcindcsozialismns auf der einen Saite und Ge -

nosicnschaftSsozialismnS auf der anderen Seite zu
ergänzen Haben , um vereinigt da § Privatkapital
auszuschalten . Hiebci sei dem GcnosscnschaftSso -
zialismus die Deckung deS Hausbedarfes wei¬

testgehend überlassen . Was die Frage der Heran - -

ziehmig von Staatskredit und Privatkapital an -

langt , seien die Beschlüsse aus der Vorkriegszeit
wiederholt , die die stärksten Warnungen gegen die

Verkoppelnng der Genossenschaften mit Privat -
gelbem ausgesprochen habeil . Allerdings haben
die Verhältnisse der Kricgszcil in manchen Fällen
eine höhere Gewalt in dem Sinne geschaffen , das ;
tvir uns an gemeinwirtschaftlichcn Unternehmun¬
gen beteiligen mußte » z. B. wenn es sich um die

Bezahlung von Balutaschuldeu handelt oder aus
der Kricgszeit übernommene Betriebe , sie im In -
tcressc der Sicherung des Konsums und der Be -

schästiguug der Arbeiter zu erhalten . Immer je¬
doch ist dabei der Grundsatz festgehalten , daß der

Einfluß der Arbeiter nach allen Richtungen gc--
sichert werde . Ein wichtiges Kapitel in unserer
Genossenschastsbewegung bildet die Gründung der
Ar bc i tc r ba n t. Wir haben in den wenigen
Monaicn ihres Bestandes Erfolge erzielt , die die
Erwartungen in jeder Hinsicht nbertrofsen haben .
Tie Arbeitcrbank ist schon heute eine große Insti -
lution , die wichtige finanzielle Funktionen unserer
Genossenschastsbewegung übernommen hat . Ihre
nächste Aufgabe wird sein , die kleinen Spa¬
rer zn mobilisieren und ihre Ersparnisse für die



Stift (I 16 . Jim ! 1923 .

Prager Genossen und Genossinnen !
Wahret euer ( Ycmcindcwnhlrccht !

Nehmet vom 16. bis 22 . I « it i 1923 für

euch und euere Bekannten in die Wähler «
l i ff e n Einsicht . ' Auskünfte erteilt unsere

Wahlkanzlci Prag II . , Smcffagaffc 27 ,

Verein deutscher Arbeiter .

Zwecke der Arbeiterbewegung heranzuziehen . Wir

werden dann imstande sein , uns vom Privatkapi -
ial ganz unabhängig zu mactien und unser ganzes

Genossenschaftswesen nur mit den eigenen Mit

rein der Arbeiterklasse zu finanzieren .
Die van Renner vorgeschlagenen Richtlinien

wurden sodann einstimmig beschlossen und ebenso
ein mit den Handels - und Transportarbeitern ab -

geschlossener Rahmen Kollektivvertrag für sämtliche
Konsiniivereinsaiigc stellte », der gegenüber dem

früheren Vertrag iveitgehende ' Verbesserungen cnt

hält . Zum. Vcrbandsobmann wurde Dr . Renner

einstimmig wiedcrgeivählt .

Das Gesct » über die landwirt -

schnftlichcn Vezirksvorschuhkassen
im Wirtschaftsbeirat .

Der gestrigen genieinsanirn Sitzung des

Finanzausschusses mit dem Ausschuß für In -
Icnibhaiibrl des WirtschaflSbeirateS lag der Re-
gicrungsanirag für ein Gesetz über , die
land w irtschaftlichcnB ezirksvo li¬
sch » ß lassen zur Beratung vor . Dieser Ge

fetzeutivurf basiert auf einem Antrag für ein

böhmisches Landesgesetz vom Jahre 1906 , das

jedoch niemals beschlossen wurde : ebensowenig
konnte ein ' Antrag an dir erste Nationalver¬

sammlung (besetz iverden . — Die außerordent¬
liche Entwicklung , die diese . Kredittnstittlie ge -
nommen lniben . veranlagt die Regierung , neuer¬
lich dem Parlamente einen Entwurf vorzulegen ,
der vom volkswirtschaftlichen Ausschuß des Se¬
nates bereits genehmigt wurde . Die landwirt -

schaftlichen Bczirksvorschnszkassen sind aus den
alten KontribuiionSsvndcn herworgegangen , die

seinerzeit berufen waren , den untertänigen
Bauern , die mit der Zahlung ihrer Getreide -

Abgaben in Schwierigkeiten gerieten , behilflich
zu sein . Durch die völlige Wandlung der

bäuerlichen ' Verhältnisse wurde auch eine Hinge -
staltung der Kontributionssonde bedingt , die

durch ein Gesetz von 1863 in Porschuszkasscn
umgewandelt , die Kreditgewährung an kleine
Bauern und Häusler besorgten . Tie Anteile
der KoittributionSkassen wurden auf Grund deS

josefinischen Katasters festgestellt , die Verwal -

lung wurde den Inhabern jener Ansicdlungen
übertragen , von denen seinerzeit die Einzahlun -
gen in die alten Kontribntivnsfvnde erfolgten :
im Jahre 1862 wurden die einzelnen Kassen im

Bezirke in eine landwirtschaftliche Bezirksvor «
-schnßkaffe am Sitze des Bezirkes zusammengelegt .
Der Wirkungskreis dieser ' Vorschnßkassen war

ursprünglich sehr beschränkt , einige blesetzeS -
Novellen , zuletzt ein Gesetz vom Jahre 1896 , hat
ihnen eine Eittfallnng ermöglicht : damit wurden

auch viele Bestiimnungen der veralteten Gesetze
als störend enipfunden , die nunmehr durch den

vorliegenden Olesetzeinwnrf beseitigt werden sol -
lcn . Die landwirtschaftlichen Bezirksvorschnß ?
tassen find zu Geldinstitnien geworden , die einen

wichtigen Zweig der Kreditorganisation der Re -
publik darstellen , betrug doch der Umsatz im

Jahre t92 » 1 . 289,319 . 673 Kronen . Das neue
Gesetz soll es ermöglichen , die Bezirks -
vvrschußkasscn i » ihrer Entwicklung noch weiter

zu för ^r », zu tvelchem Zwecke die . Haftung der

Bezirksvcrtrettingcn fiir einen Teil der Einlagen
vorgeschrieben ivird . Auch der Geschästskreis soll
erweitert , die Finanzierung össentlickier Licfernn -
gen und landwirtschaftlicher Industrien ermög -
licht werden . In der Debatte wurde ans einige
Mängel der Vorlage hingewiesen und gefordert ,
das; bei Darlehen gegen Iichrrstellnng von

Wertpapieren , sowie bei Hinterlegung der Kas -
sc »Überschüsse bei anderen Gcldanstalten , die

ZustinnMlng der gesamten Direktion , nicht etwa

bloss eines Ausschusses notwendig sei , damit

Schädigungen der Vorschnßkassen und ihrer
Einleger , wie dies letzthin der Fall war , vorge -
beugt werde , ( Dir . Dr . Roos . ) Iis er verlangte
eine Mitwirkung aller Schichten der ländlichen
Bevölkerung bei der Verwaltung der Vorschuß -
lassen , ferner eine gleichmäßige Brrncksichtiguiig
aller Genossenschaften bei ihrer Förderung durch
die Kassen , sowie Kreditgewährung an Tar -
lehenöwcrber aus allen Kreisen , da ja auch Ein -
lagen nicht bloß von Agrariern cntgegengenom
inen werde » . Otege » diesen Antrag , der die Eni
klcidnng der Vezirks - Vorschnßkassen von ihrem
rein bäuerlichen Charakter bezweckt , wendete sich
Dr . Doorak , der ans die Entwicklung dieser land

wirtsckmfilichen Institute hinwies niid eine stär -
kerc Betonung ihres agrarisch ?» Charakters vcr
langte . Ebenso bekämpfte er einen Antrag nnsc
res 0) en . Dr . Ire und , der stall des im Regie
rungsautrag bestimmten Mindestalters von ' 21
Iahren für die Beamten der Kasse das 18 . Le -
bcnsjahr forderte ; die Mehrheit der Ausschüsft
stimmte jedoch dem Rcsercntenamrag zu. Ebenso
wurde ein weiterer Antrag deS Genossen Doktor
Freund , den „ Tvaz " , die neue Zwangsorgani -
sation der landw
Ausarbeitung

Dienstverhältnis der Beamten

abgelehnt .

Abschluß eines Rahmenvertrages in der nord -

wejiböhmischen Metallindustrie . Die Verhand -

liingcn , die mit de » Unternehmern in der Metall -

iiidustric geffflogen wurdeit , führten diese Woche

zum Abschluß eines RahmciivcriragcS für das

>iorbn >estböhmischc Gebiet . Die Verhandlungen
waren sehr langwierig und drohten , da sich wie -
verholt Komplikalioncn ergaben , gänzlich zu schei -
lern . Den kritischen Vertragspunkt bildete die

Urlaiibsfrage , in der schließlich eine Einigung auf
der Grundlage erzielt wurde , daß den Kurzarbei¬
ter » der Anspruch ans ein Entgelt auch dann ge
unihrt bleibt , wenn sie entlasten und innerhalb
sechs Monaten in Betrieb genommen werden .
Arbeiter in vollarbeitcnden Betrieben erhalten bei

Entlastung da » NrlaubSgeld . Mit Ausnahmen
von Massrncittlassnngcn , worunter 20 Prozent
der gesamten Arbeiterschaft ( exklusive Portiere ,
Kutscher , Nachtwächter und Diener ) zu verstehen
sind . Ter Urlaub wird auf längstens zehn Tage
festgesetzt , ausgenommen jene Betriebe , welche
Heuer schon mehr Urlaub gewährt hatten . Sonst
bleiben die alten Vertragsbestimmungen . Bei
den Kurzarbeitern wird ausnahmsweise der llr
taub für Heuer abgelöst und bezahlt . Es sollen
jede Woche 5 Prozent der Arbeiter auf Urlaub

gesendet werden oder denselben bezahlt erhalten .

„ Wegen des Urlaubes darf niemand entlaste »
werden . " In ollen anderen Punkten bleibt der

Vertrag der ans ungefähr 15 . 000 Arbeiter An¬

wendung findet , nilveräiidert und bis 1. Oktober

1923 . unkündbar in Kraft . Obzwar die nngiin

stigen wirtschaftlichen Verhältnisse auch bei diesen

Verhandlungen ihren Einfluß ausgeübt habe » , ist
es doch gelungen , die sehr weitgehenden Per

schlcchlcriingsplänc der Scharfmacher abzuwehren .
Von den t' lrbcitcrvcrtrctcrn wurde bei de » Vcr -

handlnngcii auch die Frage des Abschlusses eines

Lohiwertragcs ausgeworfen , wozu die Unternch -

mer ihre Bereitwilligkeit erklärte », einen Gegen
Vorschlag zu dem von der Organisation bereits

übermittelten Vertragsentwurf vorzulegen , der

sodann als Grundlage fiir weitere Verhandlun¬
gen dienen würde .

Vertragsabschluß in der Zuckcrindustric . Die

am Donnerstag mit de » Zuckerindnstriellen ge
pflogenen Lohn - Verhandlungen haben zu einem

Ziertragsabschlnß geführt . Der Kollektivvertrag
bindet >70 Fabriken und Raffinerie » und findet
auf ungefähr 20 . 000 ganzjährig beschäftigte An -

gestellten » nd 150 . 000 Saisonarbeiter Anwen¬

dung . Zugleich mit dem ' Vertrag tritt folaende
Abmachung über eine außerordentliche Deue -

rungszulagc in Kraft : Für das erste . Halbjahr ,
vom 1. Jänner bis 30 . Juni 1923 , erhalten die
in der Zuckcrindustrie beschäftigten Verheirateten
und Familicnerhalter ohne Rücksicht auf die Zahl
ihrer Kinder eine außerordentliche Zulage in der

Höhe von 600 Kronen , die lcdigen ' Arbeiter » nd

Arbeiterinnen 250 Kronen . Tie Zulage ist sofort
nach Unterzeichnung des Kollektivvertrages für
da ? Geschäftsjahr 1923 —24 flüssig zu machen .

Zartbesaitete Ausbeuter . Im Ministerium
für soziale Fürsorge sollten Mittwoch Verhand¬

lungen zwischen Vertretern der ostböhmischcn
Textilindustrie und ihren Maschinenmeistern und

Angestellten über eine Neuregelung der Löhne für
einige Kategorien der Angestellten stattfinde ».
Vor der Verhandlung erklärten die Industriellen ,
sie könnten mit den Delegierten der Arbeiter -

schaff nicht verhandeln , weil diese die Autoren
eines Flnchblattcs seien , das Beleidigungen gegen
die Industriellen enthält . Unter großer Erregung
der Versammelten vertagte der Vertreter des

Fiirsorgcministcriums die Konferenz aus den
20 . Juni .

Gründung einer Bcamteninternationalc . Am
2. und 3. Juli 1923 findet in Wien eine Vor

besprechung ztvecks Gründung einer Beamten -
internationale statt . Die Länder Holland . Frank¬
reich , Deutschland und O- esterrcich haben ihre
Mitwirkung bereits zugesagt : andere Länder sind
eingeladen worden . Die Beamtenintcrnationalc
soll eine Parallelgründung zu der bereits bestehen ,
dcil Internationale der Post - , Telegraphen - und
Tclcphonbrtriebe mit dem Sitze in Wien sein .

Das Arbciterbankwcsen in Amerika . Am
t9 . Mai wurde in New Port die zweite Arbeiter -
dank dieser Stadt , die „ Fcdcrations Bank " eröff¬
net . Das Aktienkapital beträgt 500 . 000 Dollars .
Tic Bank ist von den Gewerkschaften im Staate
New Port errichtet . Seit Gründung der Loto -

motivführcr - Bank in Cleveland im Jahre 1920

sind in den Vereinigten Staaten insgesamt vier -
zehn Arbeitcrbanken mit einem Gcsamtkapilal von
100 Millionen Dollars ( 3100 Millionen Kc! ) er¬
richtet und die Gründung weiterer Bank - n ist in

Aussicht genommen .

zu beauftragen , J Züricher « chlußkurse mit 15 . Juni .

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .

llolck
35V7 ' 50
25 . 70 . 00

0. 00 . 5300
25 . 80 - 00

218 . 20
0. 00 . 78 . 5O

0. 06. 5) 0
Vena 16 . 65 - 00
New Stork 5. 57 00
Beinrad 6. 10 . 00
Warschau 0. 00 . 7000

tt ' urci
35 . 50 - 00
25 . 7200

0. 00 . 5600
25 . 00 - 0O

218 - 50
0. 00 . 7S- 75

007 25
16 . 7000

5. 57 - 75
6. 15 - 00

0. 00 . 80 - 00

Kunft und Willen .
Wie cd auch gefällt . ( ( 9a | t spiel des Ber¬

liner Lessing - TheaterS . ) lieber den Lust -
spielen Shakespeares schwebt der heilere , über seinen
Tragödien der ernste ( Rist der Verwandlung . In

dieser Komödie sind deide Geister zu wunderbarer

Einheit verbunden . Die zwei Hauptträgcr des

ernste » Rahmeiispiclcs , der Usurpator Friedrich und

der böse Oliver , befreien sich von ihren dunklen

Trieben und werden zu der Liebe reif , i » welcher
die sonnigen Mensche » wandeln , alle jene , in denen
Trieb und Geist von Natur ans in herrlicher Ein -
hei ! gegebeî ist . Das sind die , loelchc durchs Leben

tanzen , deren Anmut , deren Frohsinn , deren schöne
Seele uns Irdische » die eigene Einseitigkeit zu Be¬
wußtsein bringt . So gefällt uns die Well niit Musik
beim innige » Ziebesspicl . Wohl schreiten die nicht
vom Ursprung an dazu bestimmte » zunächst schwer
dahin . Aber seihst der Weiseste der Welt , der Narr ,
loirb hineingerissen » nd muß , in groteskcstcr Forin an
lein Exirem , eine Kuhmagd , gclniipsl , daran glaube »,
lind der stolzen Schäferin Hilst es nichts , daß sie »ach
einem wilden Mann verlangt : sie muß , bekehrt , bct
der Demut ihres blöden Schäfers lande », mag sie
auch noch so widerwillig im Menuett der Liebe
schließlich mittanzen . Nur einer steht außerhalb
diese ? menschlich schönste » Zustands . der weltvcr -
»einende Melancholiker , der alles Zersetzende , der ,
aran » nd grün , von Liebe ungerührt , » » verbunden ,
den schweren Schritt durchs Lebe » beibehält . Er ,
»er allzu bewußte , kann sich nicht verwandeln . Nur
die können e§. die Flügel an ihre Seele bekommen
oder die sie schon haben . Aber diese brauchen ja keine
innere Metamorphose mehr : daher machen iie sie nur
äußerlich durch , verwandeln sich in ihrem Kleid :
Weib wird Mann , ihre heitere Seele bleib ! — Wrib .
Da » ist Rosalinde , die schöne Seele ( » eben ihre . »
Abbild , bcr zur Schäferin verkleidete » Fren » d >n
llelia ) . Und das war Elisabeth Verquer : schöne
Seele , Heiterkeit ausstrahlend . Trieb und Geist in
nnvcgrcislicher Einheit offenbarend . Sich verwan¬
delnd , blieb sie immer gleich : Liebe gebend , L' ebe
nehmend , in ollen Menschen das Herrlichste weckend
— » nd ihr lebtet durch sie a » einem Abend wirtlich
alle so, wie e » euch gefällt . Die Übrigen » m fit
gruppierten Spieler und Spielerinnen wären ' eine
echten Darsteller , wenn sie nicht von ihr milger . ssen
worden wären , wie es vor allem dem schönen Frau -
lein Röttgen ( als Cetia ) und Herrn K a r ch o w
( als Orlando ) geschah . Ein Kapitel für sich ist die
Führung der Szenen . Man freute sich, wieder naiv
gepellte Bilder ( keine Stilbühnc mit Treppe ! ) zu
sehen . Farbe und Form erinnerte stark an die ruf -
sisck>c Monier , wie sie hier zum leptenmalc im
„ blauen Bogel " sichtbar war . Wo dieser marionet -
tenbastc Charakter , unterstrichen durch die entzückende
Moz. rrtrnusik , gewahrt war , wurde Herz » nd Auge
wohltuend getroffen , Das Rahmeuspiel bildete einen
z» schroffe » Gegensatz i » seiner ganzen - Aufmachung :

es ging zu schleppend und leise vor sich und wurde
ungehörig gekürzt . Es wäre vollendete Regickunst .
hier die richtige Einheit zu finde ». — Der Beifall
war sehr groß . Er galt vor allein dem »itvergeß .
lichen Spiel Elisabeth Bcrgners . c>. Ir.

E' . isemblegastspicl best Berliner Lessing - TheaterS .
Heute Samstag sichren die Berliner Gäste zum drit -
tenmal Shakespeares Lustspiel „ Wie es auch gefällt "
auf . Morgen Sonntag geht die satirische Stern -
heim - Komödie „ Bürger Schippet " in Szene .

Sechstes philharmonisches Konzert — Gertrud «
Förstel - Men . Das Programm des » m Mainag >n
Neuen Theater stattfindenden sechsten philharmont -
scheu . Konzerts ( Dirigent Alexander Zcmlinsky ) setzt
sich Wie folgt zusammen : 1. Beethoven : Vierte Svm -
phonic ( Pastorale ) , 2. Mozart : Sccna ed Aria ( Ron
ferner , amato bcne ! ) , Solistin : Kammersängerin
Gertruds Forstel - Wien , 3. Gustav Mahler : 4 Lieder
mit Orchester , gesungen von Frau Gertrude Forstel ,
t . Max Reger : Variationen und Fuge für Orchester
über ein Thema von Mozart . Kartenvcrkaus täglich .

Kleine Bühne . Heute Samstag , morgen Sonn -
tag halb 3 Uhr » nd Montag die neue Winterberg -
Operette „ Der blande Engel " : morgen Sonntag
abends »eneinstndiert Schön tha n - Koppel - EIlfeld «
Lustspiel „ Komteß Guckerl " .

Der Film .
Bio Sanssouci . Ter Stojs des „ Odette " -

Films reicht fiir eine zweite Epoche kaum au ».
Man merkt zu deutlich , daß die Handlung gemalt -
sam in die Länge gezogen wird . Die einzelnen 2lben -
teuer sind ziemlich zusammenhanglos aneinanderge¬
reiht . Daß die Rolle der Snzannc Talba im
zweiten Teil stark zusammenschrumpft , ist ein weiterer
Mangel . Immerhin wäre e» ungerecht , zu sagen ,
daß die hübsche kleine Odette allein als Karyatide des
groß angelegten Filinwerks zurückbleibe . Tic Land -
schastsausiiahmen sind ganz vorzüglich und einzelne
Szenen , wie der Tod des Intriganten im Kampfe
mit einem wilden Büffel sind ausgezeichnet heran » -
gearbeitet worden . Die Rolle des Ionrnalist - Detck -
tivs gewinnt unstreitig im zweiten Teil an Retz .
Edith I c a n n c ist eine recht hilflose Zigeuner -
königin , bezaubert aber überall da , wo ihr Lieb -
reiz genügt , um die Rolle zu trage ». Sic wird
lein großer Star werde » , in bescheidenen Iungmäd -
chenrollen jedoch möchte man sie gern öfter sehen . Sie
e r innert stark an ihre allerdings unvergleichlich
fähigere deutsche Kollegin ' Margarete Schlögl . —
Zu Beginn de » Programms rollt das neue P a t h S»
Journal ab . — e l.

Ans Her Mrtei .
Sozialdemokratische Iugendorganisatton , Prag .

Unsere sür Sonntag , den 17. d. M. geplante Wan¬
derung wird wie folgt geändert : Ziisainmenkiinsl
dreiviertel 6 Ubr früh Wilsonbahnhos , Abfahrt 6. 07
Uhr bis . Karlstein . Wanderung »ach Karlik —Dobkt -

chowitz » nd retour . Fahrtspesen X 10 . —. Gleich -
falls wird nochmals aufmerksam gemacht , daß Pro -
Viani , Liederbücher und Musikinstrumente mitzu¬
nehmen sind . Jung Frei !
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iBank fiir Brauindustrie in Prag!
a Offlrlolle nankntrlle der Braulnduatrle -
■ Orrnnlfiatlon drr Crrtioülnvaklerhen Republik . S
■ Filialen : Brünn,SehUtfonholen , Trnnva ( Slovakei ) S
S Ulli ' hplolnlngen worden mit 4—5 " / 0 verzinnt . ■
• Alle Banktransaktionen werden \
• billigst durchgefQhrt .
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